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Pflegeteam Ostseeland
AMBULANTE PFLEGE & BETREUUNGSENIORENRESIDENZ

Dr. Karl-Theodor-Maaß-HausServiceteam Ostseeland
ALLTAGS- UND FAMILIENSERVICE

Am Warnowschlösschen
SENIORENRESIDENZ

Serviceteam Ostseeland
Alltags- und Familienservice

Leistungen 
• seniorengerechte Betreuungsleistungen
• Haushaltshilfen und familenentlastende Dienste
• Begleitung zu Arztbesuchen
• Organisation von Festen und Feiern 
• Beratungen
• Übernahme von Behördengängen
• Hol-und Bringedienste aller Art
• Kinderbetreuung

Kontakt
Bleicherstraße1, 18055 Rostock
Telefon: 0381 - 20378 - 202
E-Mail: info@serviceteam-ostseeland.de
Internet: www.serviceteam-ostseeland.de

Tagespflege & 
ambulante Wohngruppen

Dr.-Karl-Theodor-Maass-Haus
Seestraße 6a, 18230 Rerik
Telefon: 038296 - 740 – 0
E-Mail: info@dr-maass-haus.de
Internet:www.dr-maass-haus.de

Pflegeteam Ostseeland
ambulante Pflege & Betreuung

Pflegeteam Ostseeland GmbH
Am Markt 12, 18233 Neubukow
Telefon: 038294 - 989898
E-Mail: info@pflegeteam-ostseeland.de
Internet: pflegeteam-ostseeland.de

Am Warnowschlösschen
Seniorenresidenz

Wir garantieren eine hohe Pflegequalität und Fachkompetenz 
durch unsere qualifizierten und geschulten Mitarbeiter, die 
Sie zuverlässig, einfühlsam und individuell betreuen.

Leistungen
• Urlaubs-, Kurzzeit- und Dauerpflege
• Schwerstpflegebereich
• Einzel- und Doppelappartments
• DGE-zertifizierte Küche & hauseigenes Café
• gemütliche Gesellschaftsräume und kleine Küchen 
 in jedem Wohnbereich
• hauseigeneWäscherei
• eigener Friseur im Haus
• vielseitiges Therapie-, Beschäftigungs- und Kulturangebot

Kontakt
Bleicherstraße1, 18055 Rostock
Telefon: 0381 - 20378 - 0, Fax: 0381 - 20378 - 220
E-Mail: info@am-warnowschloesschen.de
Internet: www.am-warnowschloesschen.de

Vier Lebenswelten genießen
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Liebe Seniorinnen und Senioren, 

ältere Menschen haben nun einmal besondere Bedarfslagen und Problem-
situationen. Die politischen Entscheidungsträger haben nicht immer von 
diesen besonderen Problemen aus eigenem Erleben Kenntnis. 
Deshalb brauchen wir einen starken Seniorenbeirat, der mit den Gremien 
der Bürgerschaft und mit den Ortsbeiräten gleichermaßen vernetzt ist,  
aber ebenso den Oberbürgermeister und die Verwaltung für die Belange 
von Senioren sensibilisiert.

Eine wichtige Aufgabenstellung nimmt dabei die Fortschreibung des Pro-
gramms „Älter werden in Rostock“ ein. Die Lebenswelten von Senioren in 
den einzelnen Ortsteilen detailliert abzubilden und mit in dieses Programm 
einzuarbeiten ist eine Mammutaufgabe. Das Hauptaugenmerk muss auf 
dem sozialen Miteinander der Generationen liegen. 

Der Seniorenbeirat hat die Möglichkeiten dazu im Seniorenratgeber aufge-
zeigt und freut sich, wenn dieser Ihnen behilflich sein kann das eine oder 
andere Problem lösen zu helfen, ob es nun die Betreuung der Angehörigen, 
die weiteren Beratungsangebote sozialer Dienste, die aktive Freizeitgestal-
tung oder auch die sehr wichtige Frage des Wohnens im Alter ist.

Wir leben in einer Welt des raschen Wandels, brauchen Vielfalt in den  
Altersgruppen, in den Geschlechtern und in den Kulturen, um darauf  
reagieren zu können.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Wolfgang Nitzsche 
Präsident der Bürgerschaft

Grußwort des Präsidenten der Bürgerschaft
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Liebe Seniorinnen und Senioren,

mit der überarbeiteten Broschüre „Älter werden in der Hansestadt Rostock – 
Informationen für Seniorinnen und Senioren“ liegt Ihnen eine aktualisierte 
Ausgabe vor, die für Sie wieder viel Wissenswertes enthält. Die Broschüre 
soll Ihnen ein Ratgeber sein, um sich in bestimmten Situationen besser 
zurechtfinden zu können. Sie soll Ihnen einen Überblick über die vielfälti-
gen Angebote von Vereinen, Verbänden, Organisationen und Institutionen 
geben. Farbig gestaltete Leisten erleichtern Ihnen den schnellen Zugriff auf 
Informationen zu vielen Lebensbereichen. Sie erhalten ebenso Angebote 
und Anregungen, wie und wo Sie sich engagieren können. So hat jeder die 
Möglichkeit und die Chance, sich gesellschaftlich einzubringen und kann 
dazu beitragen, unsere Stadt weiterhin seniorenfreundlich zu gestalten.

2014 belegte die Hansestadt Rostock im landesweiten Wettbewerb den 
zweiten Platz in der Kategorie 3 – Städte mit über 8.000 Einwohnern – und 
erhielt die Auszeichnung „Seniorenfreundliche Kommune“, verliehen durch 
das Ministerium für Arbeit, Gleichstellung und Soziales M-V in Kooperation 
mit dem Landesseniorenbeirat e.V. M-V. In der Laudatio wurde u.a. beson-
ders hervorgehoben, dass die Stadt in allen Stadtteilen über generationen-
übergreifende Begegnungsstätten mit vielfältigen Kultur- und Sportange-
boten verfügt, dass im Rahmen einer Gesamtstrategie den Rostockern nicht 
nur die Gesundheit, sondern auch die Bildung, Mobilität, das Wohnen und 
die Pflege im Alter, um nur einige Beispiele zu nennen, am Herzen liegen, 
wie auch der Sport, die Kultur u.v.a.m.

Diesem Anspruch will der Seniorenbeirat besonders im Hinblick auf die fort-
schreitende demografische Entwicklung weiterhin gerecht werden. Helfen 
Sie mit – mischen Sie sich ein.

Mit freundlichen Grüßen

Erika Drecoll
Vorsitzende des Seniorenbeirates

Vorwort der Vorsitzenden des Seniorenbeirates
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zusammen. Davon werden acht Mitglieder aus den 
Ortsbeiräten der Ortsämter vorgeschlagen. Weitere 
sieben Mitglieder aus gesellschaftlichen Gruppie-
rungen, die sich mit Seniorenarbeit befassen, wer-
den durch den Sozial- und Gesundheitsausschuss 
der Bürgerschaft bestimmt.
Die 15 Mitglieder werden vom Hauptausschuss der 
Bürgerschaft für die Dauer einer Wahlperiode der 
Hansestadt Rostock bestellt.

Der Seniorenbeirat ist in die Hauptsatzung der Han-
sestadt Rostock aufgenommen. Der Seniorenbeirat 
arbeitet ehrenamtlich. Er wählt aus seinen eigenen 
Reihen einen Vorstand von vier Mitgliedern. Die 
Rechte und Pflichten des Seniorenbeirates sind in 
einer Geschäftsordnung geregelt.

Das Anliegen des Seniorenbeirates:

 y die Interessen und Belange der Seniorinnen und 
Senioren der Hansestadt Rostock zu vertreten

 y Sensibilisierung der politischen Gremien für seni-
orenrelevante Belange, besonders im Hinblick auf 
die demografische Entwicklung

 y die Verantwortung der Politik stärker auf die Wahr-
nehmung des demografischen Wandels zu lenken 
und die älteren Bürgerinnen und Bürger aktiver in 
die Gestaltung einzubeziehen

Die Aufgaben des Senioreneirates:

 y Ansprechpartner für die Seniorinnen und Senioren 
der Hansestadt Rostock zu sein.

 y Die Bürgerschaft mit ihren Ausschüssen zu beraten 
und Empfehlungen einzubringen, die zur Verbes-
serung der Lebenssituation von Seniorinnen und 
Senioren beitragen.

 y Öffentlichkeitsarbeit für die Belange der Seniorin-
nen und Senioren zu leisten.

 y Einsatz für die rechtliche Stellung von Seniorenbei-
räten

 y Unterstützung des Ehrenamtes
 y Mitglied im Landesseniorenbeirat

Büro des Seniorenbeirates

St.-Georg-Straße 109 
Haus II, 18055 Rostock, Zimmer 0.25

Straßenbahnlinien 4, 5, 6 / Haltestelle: Leibnizplatz

Unsere Sprechzeiten im Büro:
Di. 09:00 – 12:00 Uhr
Do. 09:00 – 12:00 Uhr
und nach Vereinbarung

Telefon: 0381 381-5022
E-Mail: Seniorenbeirat@rostock.de
Internet: www.Seniorenbeirat-rostock.de

Seniorenbeirat der Hansestadt Rostock
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Arbeitsgruppe Bildung, Kultur und Sport

Mitglieder: 

 y Günter Taufmann 
 y Heidrun Menter
 y Adelia Engel
 y Karin Cziwerny
 y Dr. Hans Austel
 y Peter Drecoll
 y Manfred Ehrlich
 y Rolf Ritter

Arbeitsschwerpunkte:

Im Rahmen der Arbeit des Seniorenbeirates nimmt 
die Arbeitsgruppe folgende Aufgaben eigenständig 
wahr:

 y Mitarbeit und Beratung in den Fachausschüssen 
der Bürgerschaft – Schule und Sport sowie Kultur 
zu seniorenrelevanten Themen

 y Informationen, Besichtigungen, Gespräche über 
Angebote für Seniorinnen und Senioren in Rostock 
in folgenden Institutionen und Einrichtungen: 
Hochschule für Musik und Theater, Volkshoch-
schule, Seniorenakademie, Erhalt der Theaterkul-

tur, Sportstätten des Ostsee-Stadions, Rostocker 
Sportvereine, Stadtsportbund und Stadtteil- und 
Begegnungsstätten

 y Mitwirkung bei zentralen Kultur- und Sportveran-
staltungen, z.B. Senioren- und Gesundheitstage 
in Rostock , Seniorensportfeste, der IGA-Park als 
Bildungsort, aktive Teilnahme beim Seniorentanz 
und in Senioren-Chören

 y Stärkung des bürgerschaftlichen Engagement zur 
Verbesserung der Rahmenbedingungen für das 
Ehrenamt.

 y Entwicklung einer neuen Kultur der Anerkennung 
und Wertschätzung des geleisteten bürgerschaftli-
chen Engagements

 y Vertretung des Seniorenbeirates im Fachkreis 
Ehrenamt Rostock 

 y Vermeidung von Altersdiskriminierung und sozia-
len Ungerechtigkeiten

 y Verstärkte Zusammenarbeit mit dem Migrationsrat
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Arbeitsgruppe Ordnung, Sicherheit, Umwelt und Verkehr

Mitglieder:

 y Rudolf Pfau
 y Wilfried Zießler
 y Maja Woest
 y Peter Glück
 y Horst Döring

Arbeitsschwerpunkte:

Im Rahmen der Arbeit des Seniorenbeirates nimmt 
die Arbeitsgruppe folgende Aufgaben eigenständig 
wahr:

 y Mitarbeit und Beratung in den Fachausschüssen 
der Bürgerschaft – Bau und Planungsausschuss, 
Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, 
Umwelt, Verkehr, Ordnung und Sicherheit sowie 
im Präventionsrat der Hansestadt Rostock zu seni-
orenrelevanten Themen

Aktivitäten: 

 y Einflussnahme auf die Gestaltung  
einer seniorenfreundlichen Stadt

 y Mitwirkung bei der Verkehrssicherheit  
durch Kontrolle öffentlicher Straßen,  
Plätze und Gebäude auf Barrierefreiheit

 y Vermittlung von Hinweisen der Rostocker  
Polizei zum Thema: „ Sicherer Schutz  
Älterer vor Kriminalität“

 y Aufklärung über sicheres Wohnen im Alter  
(innere und äußere Sicherheit)

 y Vertritt den Seniorenbeirat im Landes- 
seniorenbeirat der Arbeitsgruppen  
„Sicheres Wohnen – im Alter“ und  
„Kriminalprävention“
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Arbeitsgruppe Gesundheit, Soziales und Wohnen im Alter

Mitglieder:

 y Irmtraud Thomsen
 y Rita Bohk
 y Monika Schmidt
 y Dr. Adelheid Pevestorf
 y Waltraud Bublak
 y Iris Tschischke
 y Hans-Jürgen Treuherz
 y Reinhard Oertel

Arbeitsschwerpunkte:

Unser Motto ist: 
„Gesund, aktiv und in Würde älter werden“.

Dem folgend
 y sehen wir uns als Ansprechpartner für Rat  
suchende ältere Bürgerinnen und Bürger  
unserer Hansestadt Rostock,

 y stellen wir Kontakt zu Fachleuten auf den  
Gebieten Gesundheit, Soziales und Wohnen her,

 y arbeiten wir eng mit dem Pflegestützpunkt  
zusammen,

 y vertreten wir den Seniorenbeirat im Sozial-  
und Gesundheitsausschuss der Bürgerschaft,  
im Behindertenbeirat, im Vorstand der Rostocker 
Heimstiftung sowie in den Projekten „Wohnen für 
Hilfe“ und „Wohnen im Quartier“

 y haben wir das Projekt „Großeltern-Enkel-Paten-
schaften“ ins Leben gerufen und arbeiten hier eng 
mit dem Amt für Jugend und Soziales zusammen,

 y möchten wir die Lebensbedingungen der älteren 
Menschen verbessern helfen und Altersarmut 
bekämpfen,

 y unterstützen wir unterschiedliche Lebensformen.

„Initiative Oma- und Opa-Patenschaften“

Um den Kontakt zwischen Jung und Alt zu fördern 
und im Berufsleben stehenden Mütter und Väter zu 
unterstützen, hat die Arbeitsgruppe diese Initiative 
in das Leben gerufen. Nicht alle Kinder in Rostock 
haben Oma und Opa, in vielen Familien fehlen die 
Großeltern, andererseits gibt es ältere Menschen 
hier, die keine Enkel haben oder weit von ihnen 
entfernt wohnen. Die Arbeitsgruppe Gesundheit, 
Soziales und Wohnen im Alter des Seniorenbeirates 
der Hansestadt Rostock hat im Jahr 2007 das Projekt 
der Großelternpatenschaften initiiert.

Für weitere Informationen stehen Ihnen folgende 
Ansprechparterninnen gern zur Verfügung:

Frau Thomsen
Telefon: 0381 4008299

Frau Tschischke
Pflegeheim Südhus Nord
Telefon: 0381 6372790
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Informationsbörse für  
bürgerschaftliches Engagement

Seit dem 1. September 2008 gibt es in den Räum-
lichkeiten des Seniorenbüros der Hansestadt Ros-
tock ein Angebot zur Beratung und Vermittlung von 
Menschen, die gerne ehrenamtlich tätig werden 
wollen. Gleichzeitig können hier gemeinnützige Trä-
ger/Organisationen ihren Bedarf für ehrenamtliche 
Arbeit anmelden. 

Ausgebildete Senior/Trainer und weitere Ehrenamtli-
che fungieren als Vermittler zwischen Anbietern und 
Suchenden ehrenamtlicher Arbeit.

Die Informationsbörse zum bürgerschaftlichen 
Engagement (Ehrenamtsbörse) ist dem Gesunde 
Städte Projekt angegliedert. Getragen wird die Infor-
mationsbörse durch das Amt für Jugend und Sozia-
les in enger Kooperation mit dem Seniorenbeirat der 
Hansestadt Rostock. 

Zielstellung war anfänglich die Förderung bürger-
schaftlichen Engagements älterer Bürger. Im Laufe 
der letzten Jahre hat sich das Beratungsspektrum 
erweitert und umfasst inzwischen alle Altersgrup-
pen. Schwerpunkt unserer Arbeit ist die persönliche 

Beratung sowie die Kontaktvermittlung. Vereinbaren 
Sie einen Termin oder kommen Sie einfach vorbei. 

Seniorenbüro der Hansestadt Rostock
Team Ehrenamtsbörse
St.-Georg-Straße 109, Haus II, Zimmer 025
18055 Rostock
Telefon:  0381 381-5022
E-Mail:  ehrenamtsboerse@rostock.de

Sprechzeiten
dienstags und donnerstags 13:00 – 15:00 Uhr

Hansestadt sagt Ehrenamtlichen  
„danke“ mit Ehrenamts-Card

Seit September 2011 zeichnet die Hansestadt Rostock 
Ehrenamtliche mit der Rostocker Ehrenamts-Card 
aus. Mit dieser Card möchte die Hansestadt den 
Ehrenamtlichen „danke“ sagen und die Anerkennung 
und Wertschätzung des ehrenamtlich-freiwilligen 
Engagements durch die Organisationen, in denen die 
Mitwirkung stattfindet, ergänzen. Das Konzept wurde 
in Zusammenarbeit mit dem Fachkreis Ehrenamt 
erarbeitet und auf den Weg gebracht.
Oberbürgermeister Roland Methling sagt: „Ich erlebe 
täglich, wie engagiert und uneigennützig Rostockerin-
nen und Rostocker ehrenamtlich zum Wohle der Stadt 
und ihrer Einwohner aktiv werden. Mit dieser Karte 
möchten wir uns bei diesen Menschen bedanken“.

Die Ehrenamts-Card erhält, wer seit mindestens drei 
Jahren freiwillig ehrenamtlich und gemeinwohlorien-
tiert tätig ist und plant, dies auch zukünftig zu sein. 
Die ehrenamtliche Tätigkeit ist dabei mit mindestens 
5 Stunden pro Woche oder 250 Stunden im Jahr in 

Ehrenamtliche in der Hansestadt Rostock
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einer gemeinnützigen, nach Abgabenordnung aner-
kannter, Organisation mit Sitz in Rostock auszuüben. 
Der Ehrenamtliche darf für sein Engagement kein Ent-
gelt und keine pauschale Aufwandsentschädigung 
erhalten, die über die konkrete Erstattung von Ausla-
gen hinausgeht. Beantragt wird die Ehrenamts-Card 
über die jeweilige Organisation. Ein entsprechendes 
Downloadformular ist im Netz unter: www.rostock.
de/ehrenamtscard zu finden. 

Von den personengebundenen Cards, die eine 
Laufzeit von drei Jahren haben, hat die Hansestadt 
Rostock seit ihrer Einführung bereits über 1.000 aus-
geben können. Durch Vorlage dieser in Verbindung 
mit einem gültigen Lichtbildausweis können die In-
haberinnen und Inhaber bei einer der nachfolgenden 
Partnereinrichtungen z.B. einen vergünstigten Eintritt 
zu Kultur- und Freizeiteinrichtungen und ermäßigte 
Einzel -und Tagestickets für den öffentlichen Nahver-
kehr im Gesamtnetz Rostock vor Ort erhalten. 

Einrichtungen und Partner, die die Ehrenamts-Card 
dankenswert unterstützen, sind bisher:

 y Ayur Balance – Yoga,  
Gesundheits- und Ernährungstherapie 

 y FC Hansa Rostock 

 y Flughafen Rostock-Laage-Güstrow GmbH
 y Hallenschwimmbad „Neptun“ 
 y HC Empor Rostock 
 y Heimatmuseum Warnemünde 
 y Hochschule für Musik und Theater Rostock 
 y IGA Park 2003 GmbH
 y Mrs. Sporty Frauensportclub Rostock 
 y OstseeSparkasse Rostock 
 y Ostsee-Welten GmbH 
 y Rostocker Messe -und Stadthallengesellschaft 
 y Rostock Seawolves 
 y Städtische Museen und Kunsthalle Rostock
 y Thalia Universitätsbuchhandlung Rostock 
 y Universität Rostock 
 y Verkehrsverbund Warnow und die RSAG 
 y Volkshochschule Rostock 
 y Volkstheater Rostock 
 y WIRO mit der Schwimmhalle in Gehlsdorf 
 y Zoologischer Garten Rostock gGmbH

Die Liste der teilnehmenden Partner kann variieren, 
da auch für die Unterstützer der Ehrenamts-Card die 
Teilnahme freiwillig ist. 

Nach Ablauf der Card kann mittels eines Folgean-
trages die Verlängerung der Card beantragt werden 
(mindestens 6 Wochen vor Ablauf der Gültigkeit). 
Sollte der Ehrenamtliche vorzeitig sein Engagement 
beenden wollen, ist die jeweilige Organisation für 
die Rückgabe der Card verantwortlich.

Diese und alle weiteren Informationen zur Ehren-
amts-Card finden sich noch mal in der Zusammen-
hang auf der Internetseite der Hansestadt Rostock.

Internet: www.rostock.de/ehrenamtscard
 www.facebook.com/ehrenamtscardhro
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Rostocker
Ehrenamts-Card
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Im Pflegestützpunkt bekommen Sie Informationen 
und kostenlose, trägerneutrale und kompetente  
Beratung und Unterstützung aus einer Hand rund  
um das Thema Pflege.

Die Berater des Pflegestützpunktes 

 y informieren über bundes- und landesrechtliche 
Sozialleistungen

 y ermitteln systematisch Ihren Hilfebedarf
 y begleiten Sie und Ihre Angehörigen vom ersten 
Kontakt bis zur Umsetzung der gefundenen Lösung

 y helfen bei der Antragstellung
 y koordinieren für Ihre Versorgung und Betreuung  
die wesentlichen pflegerischen und sozialen  
Unterstützungsangebote

 y informieren über Rechtsansprüche von  
Pflegepersonen und vieles mehr.

Der Pflegestützpunkt verfügt über ein leistungsfä-
higes Netzwerk mit Trägern, Vereinen, Institutionen, 
Organisationen, Einrichtungen und Fachkräften.
Der Pflegestützpunkt vernetzt vorhandene Strukturen 
und baut Kooperationen auf, um für pflegebedürftige 
Menschen eine abgestimmte Versorgung und Betreu-
ung im jeweiligen Wohnquartier zu ermöglichen.

Alle Dienste, die zur Aufrechterhaltung des Lebens 
im eigenen Haushalt oder im Haushalt der privaten 
Pflegeperson dienen, werden hier gebündelt oder 
vermittelt.

Die Beratungen erfolgen im Pflegestützpunkt und 
bei Bedarf auch gern zu Hause. Die Träger des  
Pflegestützpunktes Hansestadt Rostock sind:

 y die Hansestadt Rostock
 y die Pflege- und Krankenkassen

Damit wird die Beratung im Pflegestützpunkt auf 
eine breite Basis gestellt – zum Vorteil aller Betrof-
fenen und deren Familien, die sich dort informieren 
möchten.

Sie erreichen uns:

im Pflegestützpunkt Hansestadt Rostock
Warnowallee 30, 18107 Rostock/Lütten Klein
telefonisch
Pflegeberater/In 0381 381-1507
Sozialberater/In 0381 381-1508

in der Außenstelle-Süd
Joachim-Jungius-Straße 9, 18059 Rostock

telefonisch
Pflegeberater/In 0381 381-1506
Sozialberater/In 0381 381-1509

Öffnungszeiten für beide Einrichtungen
Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr und
 13:30 – 17:30 Uhr
Donnerstag 09:00 – 12:00 Uhr und
 13:30 – 16:00 Uhr
sowie nach Vereinbarung, auf Wunsch auch bei 
Ihnen zu Hause.

E-Mail: Pflegestuetzpunkt@rostock.de
Internet: www.pflegestuetzpunkteMV.de

Pflegestützpunkt Hansestadt Rostock



NUR WER HINSIEHT,
KANN AUCH HELFEN!
Täglich sterben weltweit bis zu 150 
Tier- und Pflanzenarten aus. 

SCHAU NICHT WEG! TU WAS!
Spenden: Kreissparkasse Ludwigsburg,
BLZ: 604 500 50, Konto-Nr.: 99 12 900

               www.aga-international.de
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Mobil in Rostock und Umgebung mit Bus, 
Bahn und Fähre

Senioren ab 60 Jahren, die unkompliziert Rostock 
und das Umland entdecken wollen, fahren günstig 
mit dem Mobil60-Ticket für nur 42,50 € im Monat. 
Das Ticket gilt im Gesamtnetz des Verkehrsver-
bundes Warnow (VVW) inklusive Rostock.  
Busse, Straßenbahnen, S-Bahnen, Regionalzüge, 
Fähren, sogar die Dampfeisenbahn Molli, können  
genutzt werden. 

Noch mehr Mobilität bietet das Mobil60-Ticket + 
Bike. Für nur 5 € mehr im Monat können zusätzlich 
ein Hund oder ein Fahrrad mitgenommen werden. 
Montag bis Freitag ab 8 Uhr, am Wochenende und 
an Feiertagen ganztägig, gilt das Mobil60-Ticket bis 
3:00 Uhr des Folgetages. Das Ticket ist personen-
gebunden und ausschließlich im Abo erhältlich.  
Die Bezahlung erfolgt über 12 Abbuchungen im 
Jahr. Zusätzlich 3 % spart, wer das Mobil60-Ticket 
als Jahreskarte erwirbt. Um das Mobil60-Ticket zu 
bekommen, muss ein Abo-Antrag ausgefüllt wer-
den. Dieser ist in allen Verkaufsstellen der Verkehrs-
unternehmen des VVW erhältlich. Der Antrag kann 
auch unter www.verkehrsverbund-warnow.de 
heruntergeladen bzw. das Mobil60-Ticket online 
bestellt werden. Für das Ticket wird ein Lichtbild 
benötigt. Wer kein aktuelles besitzt, kann dieses 
kostenfrei in den RSAG-Kundenzentren in Lütten 
Klein Zentrum, Doberaner Hof und Dierkower  
Kreuz erstellen lassen. 

Ausführliche Informationen zum Tarif und  
zur Fahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln in  
Rostock und im Landkreis Rostock sind unter  
www.verkehrsverbund-warnow.de zu finden.  
Für unterwegs empfiehlt sich die Nutzung  
der Fahrplan-App des VVW für Apple- und  
Android-Geräte.
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Ehrenamtliche für Menschen mit Demenz

Mit zunehmender Alterung der Gesellschaft steigt 
die Gefahr an Demenz zu erkranken. Demenz ist 
noch nicht heilbar und daher oft ein Tabuthema. 
Wichtig ist es, Beratung und Hilfe anzunehmen –  
wie gehe ich mit dem Demenz Erkrankten um.

Die Betreuungsgruppe „Vergissmeinnicht“ ist ein  
Angebot zur Entlastung pflegender Angehöriger 
und richtet sich an zuhause lebende Menschen  
mit einer beginnenden Demenz. Als Demenz-
begleiter/-in werden Sie zur festen Bezugsperson  
für den Demenz Erkrankten. 

Das Verhältnis der ehrenamtlichen Mitarbeiter/Innen 
zu den betreuten Personen beträgt 1:2, damit der 
Umgang mit den Besuchern sehr individuell und 
persönlich gestaltet werden kann.

Die Rostocker Heimstiftung ist mit dieser ersten 
niedrigschwelligen Betreuungsgruppe in der  
Hansestadt Rostock ein Modellstandort.

Kontakt:

Petra Duwe
Rostocker Heimstiftung
Telefon: 0381 81723082
E-Mail: petra.duwe@rostocker-heimstiftung.de

oder

Deutsche Alzheimer Gesellschaft
Landesverband M-V e.V.
Selbsthilfe Demenz
Schwaaner Landstraße 10
18055 Rostock
Telefon: 0381 8008220
E-Mail: info@alzheimer-mv.de

kostenfreie Beratung auch im
Pflegestützpunkt der Hansestadt Rostock
Telefon: 0381 381-1508, -1507

Diagnose Demenz
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Die Hansestadt Rostock garantiert älteren Bürgerin-
nen und Bürgern ihren gesetzlichen Anspruch 

 y nach dem Sozialgesetzbuch XII
 - Hilfe zum Lebensunterhalt 

(Sozialhilfe-Regelsatz, Unterkunfts- und Heizkos-
ten, Krankenversicherungs- und Pflegeversiche-
rungs-Beiträge, Mehrbedarf, einmalige Beihilfen) 

 - Grundsicherung im Alter 
(Leistungen, wie Hilfe zum Lebensunterhalt für 
alle, die 65 Jahre und älter sind) 
Übrigens: Unterhaltspflichtige Kinder werden 
nur selten zum Elternunterhalt heran gezogen, 
bekommen die Eltern Grundsicherung, müssen 
die Kinder nur dann zahlen, wenn, sie mehr als 
10.000 Euro jährliches Gesamteinkommen haben.

 - Hilfe zur Pflege 
Sozialhilfe kann auch in anderen Situationen  
gewährt werden, z.B. bei Pflegebedürftigkeit  
in der Häuslichkeit, in einer Kurzzeitpflege-
einrichtung oder in einer Pflegeinrichtung.

 - Hilfe in anderen Lebenslagen 
(Weiterführung des Haushaltes, Altenhilfe,  
Blindenhilfe)

 y nach dem Asylbewerberleistungsgesetz

 y nach dem Bundesversorgungsgesetz  
(Kriegsopferfürsorge – Renten,  
Beihilfen für Heilbehandlungen etc.)

 y nach dem Wohngeldgesetz (Gewährung  
von Wohngeld als Miet- oder Lastenzuschuss)

 y und weitere Leistungen (Versicherungsamt,  
Entgeltverhandlungen, Vereins- und Träger-
förderung, Obdachlosenunterbringung)

Diese Leistungen für ältere Menschen können im 
Amt für Jugend und Soziales, in den jeweiligen Regi-
onalbüros (s. S. 13) beantragt werden.

Rundfunkgebührenbefreiung

Grundlegende Änderungen haben sich bei der  
Befreiung von Rundfunkgebühren ergeben.

Eine mögliche Befreiung wird nicht mehr vom Amt 
Jugend und Soziales erteilt, diese wird nur noch 
direkt von der Gebühreneinzugszentrale GEZ zuer-
kannt. Entsprechende Antragsformulare können je-
doch vom Amt für Jugend und Soziales ausgereicht 
werden. Man kann die Formulare auch kostenlos aus 
dem Internet unter www.gez.de herunterladen.

Eine Befreiung von Rundfunkgebühren wegen zu 
geringer Einkommen gibt es nicht mehr. 

Eine Befreiung ist nur noch möglich, wenn man 
bestimmte Leistungen bezieht wie:

 y Empfänger von Leistungen nach dem SGB XII 
(Grundsicherung, Hilfe zum Lebensunterhalt,  
Hilfe zur Pflege, 

Soziale Angelegenheiten
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 y Empfänger von Sozialgeld oder  
Arbeitslosengeld II nach dem SGB II,

 y Empfänger von Leistungen nach dem  
Asylbewerbergesetz,

 y Taubblinde Menschen oder Empfänger  
von Blindenhilfe nach dem § 72 SGB XII  
und Empfänger von BAföG.

 y Mit dem Merkzeichen RF in einem  
Behindertenausweis können Ermäßigungen  
beantragt werden.

Regionalbüros des  
Amtes für Jugend und Soziales

Regionalbüro Mitte 
St.-Georg-Str. 109, Haus II
18055 Rostock
Telefon: 0381 381-2547
Fax: 0381 381-3506
E- Mail: sozialamt@rostock.de

Zuständigkeit: 
Brinckmansdorf, Kassebohm, Stadtmitte (Dahlwitz-
hof, Steintor Vorstadt, Östliche Altstadt, Nördliche 
Altstadt), Kröpeliner-Tor-Vorstadt, Reutershagen, 
Hansaviertel, Gartenstadt/Stadtweide, Komponis-
tenviertel, Südstadt, Biestow

Regionalbüro Nordwest 
H.-Fallada-Straße 1
18106 Rostock
Telefon: 0381 381-6912
Fax: 0381 381-6835

Zuständigkeit
Evershagen, Lütten Klein, Lichtenhagen

Regionalbüro Nordost 
J.-Nehru-Straße 33
18147 Rostock
Telefon: 0381 381-5250
Fax: 0381 381-5241

Zuständigkeit:
Hinrichsdorf, Jürgeshof, Krummendorf,  
Gehlsdorf, Peez, Stuthof, Toitenwinkel,  
Dierkow, Nienhagen

Regionalbüro Nord
A.-Tischbein-Str. 48
18109 Rostock
Telefon: 0381 381-2540
Fax: 0381 381-2570

Zuständigkeit:
Markgrafenheide, Hohe Düne,  
Warnemünde, Diedrichshagen,  
Groß Klein, Schmarl

Sprechzeiten für alle Regionalbüros:
Di. 09:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 18:00 Uhr
Do. 09:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 16:00 Uhr

© Eric Chan / flickr.de (CC)
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Dienstleistungen der Ortsämter:

 y Pass- und Ausweisangelegenheiten
 y Adressenänderungen im Fahrzeugschein  
bei Wohnungswechsel innerhalb der Stadt

 y Amtliche Beglaubigungen
 y An- und Abmeldungen bei Wohnungswechsel
 y Ausgabe von gelben Säcken
 y Ausgabe von GEZ-Formularen
 y Bewohnerparkausweise
 y Führungszeugnisse

Ortsamt Nordwest 1

Zuständigkeit: 
Groß Klein, Schmarl, Warnemünde,  
Diedrichshagen, Hohe Düne, Markgrafenheide,  
Hinrichshagen, Wiethagen, Torfbrücke

A.-Tischbein-Straße 48 (Klenow Tor)
18109 Rostock
Telefon: 0381 381-2864
E-Mail: ortsamtnw1@rostock.de

Ortsamt Nordwest 2

Zuständigkeit:
Lütten Klein, Lichtenhagen, Evershagen

Warnowallee 30, 18107 Rostock
Telefon: 0381 381-3101, -3102
E-Mail: ortsamtnw2@rostock.de

Ortsamt West

Zuständigkeit:
Reutershagen, Hansaviertel, Gartenstadt

Goerdelerstraße 53, 18069 Rostock
Telefon: 0381 381-2800, -2801
E-Mail: ortsamtwest@rostock.de

Ortsamt Mitte

Zuständigkeit:
Stadtmitte, KTV, Brinckmansdorf, Südstadt, Biestow

Neuer Markt 1a, 18055 Rostock
Telefon: 0381 381-2230, -2243
E-Mail: ortsamtmitte@rostock.de

Ortsamt Ost

Zuständigkeit:
Dierkow, Toitenwinkel, Gehlsdorf, Nordosten

J.-Nehru-Straße 33, 18147 Rostock
Telefon: 0381 381-5200, -5201
E-Mail: ortsamtost@rostock.de

Sprechzeiten der Ortsämter:

Mo. 09:00 – 12:00 Uhr
Di. 09:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 17:30 Uhr
Mi. geschlossen
Do. 09:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 16:00 Uhr
Fr. 09:00 – 12:00 Uhr

Ortsämter der Hansestadt Rostock
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Seniorenbegegnungsstätten sind Orte, wo das 
Miteinander und Füreinander gelebt wird, wo Orts-, 
Wohn- und Interessengruppenarbeit gestaltet 
wird, wo ehrenamtliche engagierte Mitarbeit gefor-
dert und gefördert wird, wo die Lebenserfahrung, 
Gemeinschaftssinn und geselliges Miteinander 
gepflegt werden. Sie bieten Möglichkeiten sich zu 
bilden, individuellen Interessen nachzugehen und 
ein vielseitiges geistig-kulturelles Leben in der Ge-
meinschaft zu gestalten.
Ob man glücklich und zufrieden ist, hängt auch im 
Alter ganz wesentlich von der Qualität und dem 
Umfang persönlicher und sozialer Beziehungen zu 
seinen Mitmenschen und seiner Umwelt ab. Senio-
renbegegnungsstätten spielen bei der Herstellung 
von Sozialkontakten unterschiedlicher Art eine 
entscheidende Rolle, sie sind das Kernangebot der 
offenen Altenhilfe. Die Anerkennung der eigenen 
Leistung und des Engagements durch andere hat 
einen positiven Einfluss auf das soziale Wohlbefin-
den des Einzelnen.
Die Begegnungsstätten findet man in der gesamten 
Stadt Rostock. Weitere Treffs und Einrichtungen in 
den Stadtteilen Rostocks werden durch die Woh-
nungsgesellschaften für die Nutzung von interessan-
ten Veranstaltungen angeboten. 

Stadtteil Biestow:
Volkssolidarität Kreisverband Rostock-Stadt e.V.
Ährenkamp 4, 18059 Rostock
Telefon: 0381 4010147

Stadtteil Brinckmansdorf:
ASB Kreisverband Rostock e.V.
Jan-Maat-Weg 26, 18055 Rostock
Telefon: 0381 691521

Stadtteil Hansaviertel:
Volkssolidarität Kreisverband Rostock-Stadt e.V.
Bremer Straße 24, 18057 Rostock
Telefon: 0381 4925063

Stadtteil Markgrafenheide:
AWO Kreisverband Rostock e.V.
Warnemünder Straße 3, 18146 Rostock
Telefon: 0381 669410

Stadtteil Reutershagen:
Volkssolidarität Kreisverband Rostock-Stadt e.V.
Etkar-André-Straße 53a, 18069 Rostock
Telefon: 0381 8014725

Stadtteil Schmarl:
AWO Kreisverband Rostock e.V.
Roald-Amundsen-Straße 24, 18106 Rostock
Telefon: 0381 1209937

Stadtteil Südstadt:
AWO Kreisverband Rostock e.V.
Südring 28b, 18059 Rostock
Telefon: 0381 4001440

Stadtteil Warnemünde:
AWO Kreisverband Rostock e.V.
Fritz-Reuter-Straße 39, 18119 Rostock
Telefon: 0381 52871

Stadtteil Gehlsdorf:
Ev.-Lutherische Kirchgemeinde St. Michael
Uferstraße 4, 18147 Rostock
Telefon: 0381 699230

Seniorenbegegnungsstätten
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Der demografische Wandel und die sich daraus 
ergebenden verändernden Lebens- und Arbeitsbe-
dingungen bringen auch für die Hansestadt Rostock 
große gesellschaftliche Herausforderungen mit sich. 
Familienstrukturen verändern sich u.a. durch räumli-
che Trennung, Singlehaushalte nehmen zu, sozialer 
Zusammenhalt geht oft verloren.
Mit der Umsetzung des Rahmenkonzeptes für die 
Arbeit von Stadtteil- und Begegnungszentren will 
die Hansestadt Rostock dem entgegentreten. Seit 
dem Jahr 2003 wurden deshalb neun Stadtteil- und 
Begegnungszentren eröffnet.

Ziel dieser Zentren ist es, unsere Stadt für junge 
wie für ältere Menschen gleichermaßen lebenswert 
zu gestalten und so den Generationendialog und 
Generationenzusammenhalt zu fördern. Vielen Men-
schen, gleich welchen Alters, mit oder ohne körper-
liche Einschränkungen, gleich welchen Geschlechts, 
welcher Nationalität und welcher Weltanschauung 
soll in ihren Stadtteil- und Begegnungszentren die 
Möglichkeit zur Kommunikation und zum Erfah-
rungsaustausch gegeben werden. Ebenso soll zu 
eigenen Aktivitäten angeregt werden.

Ältere Menschen wollen ihr Leben und ihr Lebens-
umfeld mitgestalten und ihre lebenslangen Erfah-
rungen und ihr Wissen für die Allgemeinheit einset-
zen. Sie sind ebenso wie jüngere Menschen bereit, 
freiwillig ehrenamtliche Aufgaben und Verantwor-
tung zu übernehmen. Ausgehend von dieser Grund-
annahme, ist die Arbeit in den Stadtteil- und Begeg-
nungszentren geprägt von freiwilligem Engagement 
und Hilfe zur Selbsthilfe.
Die Einrichtungen bieten ein umfassendes Spektrum 
von Angeboten zur Förderung von Interessen z.B. 
in den Bereichen Bildung, Kultur und Sport, unter-

schiedlichen Veran- staltungen, Familienfeiern usw. 
Es sind also Freiräume für viele eigene Aktivitäten 
geschaffen, die den jeweiligen Interessen und Be-
dürfnissen entsprechen.
Die Hansestadt unterstützt die Vereine und Verbän-
de, die sich in den Stadtteil- und Begegnungszent-
ren engagieren, finanziell.

Stadtteil- und Begegnungszentren haben einen 
hohen Stellenwert für den sozialen Zusammenhalt 
der Einwohnerinnen und Einwohner und sind eine 
Bereicherung der jeweiligen Stadtteile und tragen 
darüber hinaus zum gesellschaftlichen Zusammen-
halt insgesamt bei.
Den Stadtteil- und Begegnungszentren wird auf-
grund ihrer sozialpolitischen Bedeutung im Haushalt 
der Hansestadt ein entsprechender Haushaltstitel 
eingestellt. 

Stadtteil Dierkow:
Volkssolidarität Kreisverband Rostock-Stadt e.V.
Stadtteil- und Begegnungszentrum (SBZ) Dierkow
Herr Ohm
Kurt-Schumacher-Ring 160, 18146 Rostock
Telefon: 0381 6665271
E-Mail: steffen.ohm@volkssolidaritaet.de

Stadtteil Groß Klein:
AWO Sozialdienst Rostock gemeinnützige GmbH
Stadtteil- und Begegnungszentrum  
Groß Klein „Börgerhus“
Herr Brochier
Gerüstbauerring 28, 18109 Rostock
Telefon: 0381 1217355
Fax: 0381 1218545
E-Mail: boergerhus@awo-rostock.de

Stadtteil- und Begegnungszentren



19

Stadtteil Evershagen:
Institut Lernen & Leben e.V.
Stadtteil- und Begegnungszentrum (SBZ)  
Evershagen
Frau Dannel-Klein
Maxim-Gorki-Straße 52, 18106 Rostock
Telefon: 0381 7680564
E-Mail: mghevershagen@ill-ev.de

Stadtteil Lichtenhagen:
Kolping Initiative MV gGmbH
Kolping Begegnungszentrum Lichtenhagen
Herr Fabian
Eutiner Str. 20, 18109 Rostock
Telefon: 0381 717238, 7699013
Fax: 0381 7699488
E-Mail: kolping-initiative-mv@t-online.de
 kolping-lichtenhagen@gmx.de

Stadtteil Lütten Klein:
Mehrgenerationenhaus (MGH) Rostock Lütten Klein
IN VIA Rostock e.V.
Frau Teuber
Danziger Straße 45d, 18107 Rostock
Telefon: 0381 77880314
Fax: 0381 77880313
E-Mail: teuber@invia-rostock.de

Stadtteil Südstadt/Biestow
Stadtteil- und Begegnungszentrum (SBZ)
Südstadt/Biestow gGmbH
Frau Dinse
Tychsenstraße 9b, 18059 Rostock
Telefon: 0381 3835336
Fax: 0381 4003515
E-Mail: sbz.rostock@gmail.com

Stadtteil Reutershagen/Hansaviertel/ 
Gartenstadt/Stadtweide:
Rostocker Freizeitzentrum (RFZ) e.V
Herr Osterloh
Kuphalstraße 77, 18069 Rostock
Telefon: 0381 8903040
Fax: 0381 8903044
E-Mail: info@rfz-rostock.de
Internet: www.rfz-rostock.de

Stadtteil Toitenwinkel:
DRK Kreisverband Rostock e.V.
Stadtteil- und Begegnungszentrum (SBZ)
Mehrgenerationenhaus (MGH)
„T’winkelhus“
Frau Lorenz
Olof-Palme-Straße 26, 18147 Rostock
Telefon: 0381 63729785
Fax: 0381 44024699
E-Mail: c.lorenz@drk-rostock.de
Internet: www.sbz-toitenwinkel.de

Stadtteil Schmarl:
ASB
Gemeinnützige Gesellschaft für
Kinder- und Jugendhilfe des ASB mbh
Stadtteil- und Begegnungszentrum 
Schmarl „Haus 12“
Frau Eisele
Am Schmarler Bach 1, 18106 Rostock
Telefon: 0381 1218118
Fax: 0381 1218119
E-Mail: sbz-haus12@asb-kjh.de
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Der Ambulante Pflegedienst "Mandala" 
hat sein Büro im gleichnamigen "Haus 
Mandala" in Rostock-Schmarl.  

Im Jahr 2011 entstand hier unter anderem 
eine „betreute Wohnanlage“ mit 15 
separaten Wohneinheiten, die im 
Bedarfsfall durch die Mitarbeiter unseres 
Pflegedienstes betreut werden können. 

Außerhalb des „Betreuten Wohnen“ bietet 
Ihnen unser Pflegedienst eine Versorgung 
nach Ihren individuellen Bedürfnissen an, 
wodurch eine dauerhafte stationäre 
Unterbringung hinausgezögert oder gar 
vermieden werden kann. 

Durch eine aktivierende Pflege unterstüt-
zen wir bei Einschränkungen durch 

Krankheit, Behinderung oder Nachlassen 
der Kräfte im Alter, damit Ihre Lebensqua-
lität erhalten bzw. verbessert werden kann.

H. Wachtel • Stephan-Jantzen-Ring 32 • 18106 Rostock (Schmarl) • Tel.: (0381) 120 00 90 • pflege.schmarl@gmx.de • www.pflegedienst-mandala.jimdo.com 

Ambulanter Pflegedienst „MANDALA“

Jakobi-Stift
Betreutes Wohnen, Pflegeheim
Feldstraße 56 - 57 | 18057 Rostock
Telefon 0381 4965270

Maria-Martha-Haus
Betreutes Wohnen, Pflegeheim
Alter Markt 17 | 18055 Rostock
Telefon 0381 3779610

Elisabeth-Stift
Servicewohnen für Senioren, Komfort und 
Sicherheit, Vermittlung von Dienstleistungen 
Arnold-Bernhard-Str. 3 - 4 | 18057 Rostock
Telefon 0381 2034670

Pflegepension
im Betreuten Wohnen Jakobi-Stift
Urlaubs- und Verhinderungspflege
Feldstraße 56 | 18057 Rostock
Telefon 0381 82489

Diakonie-Sozialstation Rostock
Grund- und Behandlungspflege, Assistenz, 
Hauswirtschaftliche Versorgung,
Entlastungsleistungen, Pflegehilfsmittelverleih
Arnold-Bernhard-Str. 4 | 18057 Rostock
Telefon 0381 82489

Tagespflegen
Tagespflege im Diakoniezentrum Lütten-Klein
Helsinkier Str. 40 | 18107 Rostock
Telefon 0381 723046

Tagespflege im Maria-Martha-Haus
Alter Markt 17 | 18055 Rostock
Telefon 0381 3779660

Altenhilfe

„Suchet der Stadt Bestes und betet für sie“ Jeremia 29,7

www.rostocker-stadtmission.de
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Büro für Behindertenfragen

Ziel ist es, behinderten und chronisch kranken Men-
schen in der Hansestadt Rostock ein selbstbestimm-
tes Leben unter Berücksichtigung gleichberechtigter 
Teilhabe zu ermöglichen.

Hansestadt Rostock
Büro für Behindertenfragen

Behindertenbeauftragte
Petra Kröger

Neuer Markt 1, Rathaus-Anbau
18055 Rostock
Telefon: 0381 381-1125
Fax: 0381 381-1926
E- Mail: behindertenbeauftrage@rostock.de

Sprechzeiten 
Di. 09:00 – 12:00 Uhr und
 14:00 – 17:00 Uhr 
und nach Vereinbarung

Beirat für behinderte und chronisch  
kranke Menschen

Der Beirat für behinderte und chronisch kranke Men-
schen ist eine abgestimmte Interessenvertretung 
für behinderte und chronisch kranke Menschen. Der 
Beirat unterstützt die Arbeit des Büros für Behinder-
tenfragen der Hansestadt Rostock.

Kontakt über das Büro für Behindertenfragen  
oder über

E- Mail: behindertenbeirat-rostock@directbox.com
Internet: www.behindertenbeirat-rostock.de

Büro für Behindertenfragen
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Der Weg zum Schwerbehindertenausweis

Mehrere Millionen Menschen leben in Deutschland 
mit einer Schwerbehinderung. Die Dunkelziffer ist 
vermutlich höher, da nicht jeder Betroffene seine 
Schwerbehinderung angibt. Dabei wäre genau das 
außerordentlich wichtig: Denn wer eine anerkannte 
Schwerbehinderung hat, profitiert von Nachteilsaus-
gleichen.

Nachteilsausgleiche können sowohl im Arbeits- als 
auch im Privatleben in Anspruch genommen wer-
den. So bestehen für Menschen mit einer Schwerbe-
hinderung ein Anspruch auf Zusatzurlaub sowie ein 
besonderer Kündigungsschutz; bevor eine Kündi-
gung vom Arbeitgeber ausgesprochen wird, muss 
das Integrationsamt seine Zustimmung zur Kündi-
gung geben.

Aber auch in anderen Bereichen gibt es Ausgleiche, 
bspw. durch die Zuerkennung von Merkzeichen, 
durch pauschale Steuerfreibeträge, die sich nach der 
Höhe des festgestellten GdB richten. Unter bestimm-
ten Voraussetzungen muss nur ein verminderter 
Beitrag in Höhe von 5,99 Euro pro Monat für den 
ARD ZDF Deutschlandradio Beitragsservice (ehe-
mals Gebühreneinzugszentrale) entrichtet werden. 

Schwerbehinderte Menschen mit Merkzeichen G, 
aG, H, Bl oder Gl können beim Versorgungsamt 
eine Wertmarke beantragen und damit Freifahrt im 
öffentlichen Personennahverkehr in Anspruch neh-
men. Der Sozialtarif bei Telekommunikation, Auto- 
und Wohungskauf und ermäßigte Eintrittspreise in 
kulturellen Einrichtungen können weitere Entlastun-
gen bringen. 

Ein Schwerbehindertenausweis dient dabei dazu, 
sich gegenüber Arbeitgebern, Sozialleistungsträ-
gern, Behörden und so weiter als schwerbehinderter 
Mensch ausweisen zu können. Den Schwerbehin-
dertenausweis erhalten – wie der Name bereits sagt 
– nur schwerbehinderte Menschen. Als schwerbe-
hindert gilt man, wenn der Grad der Behinderung 
(GdB) nachgewiesenermaßen 50 oder mehr beträgt. 

Außerdem muss der Ausweisinhaber seinen Wohn-
sitz in Deutschland haben, in Deutschland arbeiten 
oder sich gewöhnlich hier aufhalten. Der GdB wird 
auf der Rückseite des Ausweises eingetragen. Er 
kann auch nachträglich noch verändert werden, 
aber nur nach einer erneuten Prüfung durch das 
Versorgungsamt.

Einen Schwerbehindertenausweis beantragt man 
beim zuständigen Versorgungsamt beziehungs-
weise Landesamt. Den Antrag können Sie formlos 
oder mit einem Antragsformular stellen. Wenn man 
ein formloses Schreiben schickt, sendet das Ver-
sorgungsamt den amtlichen Antragsvordruck zu, 
den man dann ausgefüllt zurücksendet. Manche 
Versorgungsämter bieten auf ihrer Internetseite die 
Möglichkeit an, den Antrag online auszufüllen und 
abzuschicken. 

Schwerbehindertenausweis

© Albrecht E. Arnold / PIXELIO
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Der Schwerbehindertenausweis wird für längstens 
fünf Jahre ausgestellt. Er kann nach Ablauf dieser 
Frist zweimal ohne besondere Formalitäten beim 
zuständigen Versorgungsamt, häufig auch beim 
Bürgeramt, verlängert werden. Eine unbefristete 
Ausstellung ist nur in Ausnahmefällen möglich: 
wenn beim Inhaber eine wesentliche Änderung der 
gesundheitlichen Verhältnisse und damit eine Ände-
rung des GdB nicht zu erwarten ist.

Nachteilsausgleiche sind übrigens keine „Vorteile“ 
oder „Vergünstigungen“, wie nicht-behinderte Men-
schen oft abschätzig behaupten. Denn die Betroffe-
nen sind durch ihre Behinderung im täglichen Leben 
stark eingeschränkt – sie haben Nachteile, für die 
sie einen „Ausgleich“ erhalten. In Deutschland leben 
rund 7,5 Millionen Menschen mit einer anerkannten 
Schwerbehinderung; das entspricht 9,4 Prozent aller 
Bundesbürger. 

Im Zuge des fortschreitenden Sozialabbaus und 
der verlängerten Lebensarbeitszeit häufen sich die 
Anträge zur Erlangung eines Schwerbehinderten-
ausweises. In Unkenntnis des Verfahrensablaufes 

und der benötigten Unterlagen, werden häufig feh-
lerhafte oder unvollständige Erst- oder Folgeanträge 
an das Versorgungsamt gestellt. Dies führt häufig zu 
unbefriedigenden Festlegungen des GdB (Grad der 
Behinderung).

So führen Anträge ohne beigefügte ärztliche Be-
funde oft zur Nichtberücksichtigung von geltend 
gemachten Erkrankungen. Die notwendigen Wider-
spruchsverfahren bringen dann oft nicht den Erfolg, 
der zu erzielen gewesen wäre, wenn gleich alle 
Unterlagen komplett gewesen wären.

Lassen Sie sich durch den Sozialverband VdK M-V 
beraten und vertreten und vereinbaren einen Termin.

Sozialverband VdK M-V e.V. 
Zweiggeschäftsstelle Rostock
Badstüber Straße 7
18055 Rostock
Telefon: 0381 83949
Fax: 0381 8008212
E-Mail: reineke@vdk.de
Internet: www.vdk.de
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Selbsthilfekontaktstelle Rostock

Die Selbsthilfekontaktstelle unterstützt gesundheit-
liche und soziale Selbsthilfe und Eigeninitiative und 
ist Anlaufpunkt für ca. 140 Selbsthilfegruppen in und 
um Rostock.

In Selbsthilfegruppen treffen sich Menschen mit 
chronischen Erkrankungen und Behinderungen, in 
besonderen Lebenslagen oder mit Abhängigkeits-
erkrankungen. Aber nicht nur Betroffene finden den 
Weg nach Reutershagen. Auch die Angehörigen 
tauschen sich im Elternstammtisch regelmäßig über 
unterschiedliche Themen aus.

Die Selbsthilfekontaktstelle

 y informiert persönlich oder telefonisch, an Infor-
mationsständen, auf Messen und Aktionstagen 
im Internet, mit Broschüren und Faltblättern über 
Selbsthilfegruppen in und um Rostock,

 y ermöglicht und fördert die Zusammenarbeit der 
Selbsthilfegruppen und -vereine untereinander,

 y berät und unterstützt Selbsthilfegruppen  
bei ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit,

 y organisiert Weiterbildungsmöglichkeiten  
für Gruppenmitglieder,

Die Selbsthilfekontaktstelle Rostock ist Mitglied  
der Landesarbeitsgemeinschaft der Selbsthilfe-
kontaktstellen Mecklenburg-Vorpommern.

Kontakt:

Selbsthilfekontaktstelle Rostock
Kuphalstraße 77 (RFZ)
18069 Rostock
Telefon: 0381 4904925
E-Mail: info@selbsthilfe-rostock.de
Internet: www.selbsthilfe-rostock.de

Sprechzeiten:
Di. – Do. 09:00 – 12:00 Uhr
Mi. 13:00 – 17:00 Uhr
und nach Vereinbarung

Selbsthilfekontaktstellen und -gruppen
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Selbsthilfegruppen

In Selbsthilfegruppen treffen sich freiwillig und 
zwanglos Menschen, die ein gemeinsames Problem 
haben oder sich in einer ähnlichen Lage befinden. 

Sie kommen regelmäßig zusammen um sich: 

 y auszusprechen
 y gemeinsame Wege der  
Problembewältigung zu finden

 y Informationen und Erfahrungen  
auszutauschen

 y ihre Isolation zu überwinden
 y gemeinsame Vorhaben zu planen  
und durchzuführen

Selbsthilfegruppen arbeiten:

 y partnerschaftlich
 y gleichberechtigt
 y selbstverantwortlich

Alles, was in der Gruppe besprochen wird,  
bleibt in der Gruppe!

Im Raum Rostock gibt es Selbsthilfegruppen  
und -vereine zu folgenden Schwerpunkten:

 y Frauen/Senioren
 y Besondere Lebenslagen
 y Behinderung
 y Chronische Erkrankungen
 y Elterngruppen
 y Seelische Gesundheit
 y Abhängigkeit
 y Selbsthilfegruppen im Landkreis Rostock

Die vollständige Liste finden Sie auch auf: 
www.selbsthilfe-mv.de  Datenbank

Senioren in unterschiedlichen  
Lebensformen

rat + tat e.V.
Verein für Schwule und Lesben
Leonhardstraße 20, 18057 Rostock
Telefon: 0381 453156
Fax: 0381 453161
E-Mail: post@ratundtat-rostock.de
Internet: www.ratundtat-rostock.de

Wir bieten Ihnen Beratung und Begleitung zu  
Themen wie

 y sexuelle Orientierung in allen Altersstufen  
und Lebensformen, 

 y Probleme in Partnerschaften,
 y Gewalt gegen Lesben und Schwule

und zu vielem mehr.

Fragen Sie uns, was Sie sonst nicht zu fragen wa-
gen. Reden Sie über das, was Sie verunsichert. Ihre 
Ansprechpartner: Der Vorstand
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Der Übergang aus dem aktiven Berufsleben in den 
„Ruhestand“ ist mit einer Reihe finanzieller Verän-
derungen verbunden. Nutzen Sie unsere Budget-
beratung, um sich über Fragen rund ums Geld beim 
Wechsel in den Rentenbezug zu informieren.
Ein nicht unerheblicher Teil von Ihnen wird aktiv 
bleiben für die Familie oder im Ehrenamt. Die damit 
verbundene finanzielle Herausforderung gilt es 
genauso zu beachten, wie Kreditaufnahmen zum 
Umbau der Wohnung/des Hauses oder aus anderen 
Gründen. Nutzen Sie frühzeitig die Budgetberatung 
zur umfassenden Information, so dass Sie sicher mit 
diesen Veränderungen umgehen können.

eibe e.V. – Einkommens- und  
Budgetberatung e.V.

Doberaner Straße 43c, 18057 Rostock
Telefon: 0381 2019377
Fax: 0381 81706445
E-Mail: info@eibe-ev.de
Internet: www.eibe-ev.de

Budgetberatung/Allgemeine Haushaltsberatung
Termine nach Vereinbarung 

Schuldner- und Insolvenzberatung 
Öffentliche Sprechstunde
Di. 08:00 – 13:00 Uhr
Do. 13:00 – 18.00 Uhr

Kolping Begegnungszentrum Lichtenhagen
Eutiner Straße 20, 18109 Rostock
Di. 14:00 – 16:30 Uhr

Beratung
Präventiv-wirtschaftliche Haushaltsberatung

 y Haushaltsanalyse
 y Budgetplanung

Anerkannte Schuldner- und Insolvenzberatung  
nach § 305 InsO

 y Beratung über die aktuelle Haushaltssituation
 y Gemeinsames Zusammenstellen  
des Forderungsverzeichnisses

 y Verhandeln mit Gläubigern
 y Gemeinsame Strategiefindung und  
-umsetzung zur Schuldenregulierung

 y Beratung und Begleitung
 - im außergerichtlichen  

Schuldenbereinigungsverfahren
 - bei Antragstellung beim Insolvenzgericht
 - während des Insolvenzverfahrens

Bildung
 y Berufsbegleitende Kurse 
 y Multiplikatorenschulungen 
 y Veranstaltungen für Großeltern,  
Eltern, Kinder und Jugendliche 

 y Gestaltung von Projekttagen für Schulen,  
Familienzentren, Kitas, Jugendclubs,  
Begegnungsstätten u.a. 

Schuldenfrei im Alter

© Images Money / flickr.de (CC)
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Seniorensicherheitsberater im Bereich 
der Kriminalprävention

Im Alter lebt es sich sicherer als bisher angenom-
men. Seniorinnen und Senioren werden deutlich 
seltener Opfer eines Verbrechens als jüngere Men-
schen. Die schlechte Nachricht lautet jedoch, dass 
dies nicht für Betrug und Trickdiebstahl gilt. In 
diesem Bereich werden ältere Menschen überdurch-
schnittlich häufig als Opfer ausgewählt.

Mit dem Einsatz von Seniorensicherheitsberatern 
macht man sich einen besonderen Effekt zunutze. 
Und zwar das Lebensalter der Seniorensicher-
heitsberater verbunden mit ihren umfangreichen 
beruflichen Erfahrungen aus dem aktiven Polizei-
dienst. Denn die Berater sind allesamt pensionierte 
Polizeibeamte unseres Landes, die sich dazu bereit 
erklärt haben, sich auch nach ihrem aktiven Dienst 
für die Sicherheit unserer Bürgerinnen und Bürger 
zu engagieren.

Bereits seit einem Jahr erklären Seniorensicherheits-
berater älteren Mitbürgern die Begehungsweisen 
von Dieben und Betrügern. Sie wissen, wie raffiniert 
und flexibel die Kriminellen vorgehen, um an das 
Geld von älteren Menschen zu gelangen. Deshalb 
richten sie die Schwerpunkte ihrer Beratung auf 
Inhalte aus, die insbesondere Senioren betreffen, 
z. B. Verhaltenstipps an der Haustür – Vorsicht, wenn 
Fremde läuten!

 y Achtung Enkeltrick
 y Betrügerische Handwerkerkolonnen
 y Betrügerische Gewinnbenachrichtigungen
 y Sicherheit als Verkehrsteilnehmer

Im Polizeipräsidium Rostock stehen ab sofort 13 
ehemalige Polizisten für die Beratung von Senioren 
zur Verfügung, die auf Anforderung in Pflegeeinrich-
tungen, Gemeinschaften oder zu Gruppen Interes-
sierter eingeladen werden können.

Kontaktadresse Rostock:

Hansestadt Rostock
Koordinatorin Kommunaler Präventionsrat
Marlen Schmidt
Hinter dem Rathaus 4
18055 Rostock
Telefon: 0381 381-5450
E-Mail: praeventionsrat@rostock.de

Seniorensicherheit
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Rostocker Seniorenakademie

Die Rostocker Seniorenakademie – hervorgegan-
gen aus dem 1994 gegründeten Seniorenkolleg 
der Universität Rostock – bietet semesterweise ein 
Bildungsprogramm speziell für ältere Menschen an. 
Interessentinnen und Interessenten haben folgende 
Möglichkeiten der Teilnahme:

1. Vortragsprogramm

Es umfasst pro Semester 13 – 15 in sich geschlosse-
ne Einzelvorträge zu einem breitgefächerten The-
menspektrum. Die Vorträge geben Einblicke in die 
Forschung und Lehre aller Fakultäten der Universität 
sowie zu Problemen und Lösungskonzepten von 
Stadt und Region. Sie haben eine Orientierungsfunk-
tion und regen an, sich tiefer mit bestimmten wis-
senschaftlichen Fragestellungen zu beschäftigen. Die 
Vortragsreihe wird nur als Gesamtpaket angeboten.

2. Kurse, Seminare, Arbeitskreise

Das vielfältige Angebot beinhaltet u.a. Seminare 
zu künstlerisch-kulturellen, psychologischen und 

regionalen Inhalten, Englischkurse, PC-Kurse und ko-
gnitives Training. In den Arbeitskreisen („Wossidlo“-
Arbeitskreis und Arbeitskreis „Internet und Bildbear-
beitung“) ist selbstständiges Arbeiten gefragt.

3. Studium generale

Das Studium generale beinhaltet Lehrveranstaltun-
gen an der Universität Rostock, die für Studierende 
aller Fachrichtungen sowie Gasthörerinnen und 
Gasthörer geöffnet sind. Welche Vorlesungen dazu 
gehören, kann man dem Vorlesungsverzeichnis der 
Universität und dem semesterweise erscheinenden 
Programmheft der Seniorenakademie entnehmen.

4. Projektarbeit

Die Rostocker Seniorenakademie ist örtliche An-
laufstelle im Rahmen des Landesprogramms „Wei-
terbildung älterer Menschen für bürgerschaftliches 
Engagement in M-V als seniorTrainerin“, das vom 
Ministerium für Arbeit, Gleichstellung und Soziales 
M-V gefördert wird.

Weiterhin etablierte die Seniorenakademie erfolg-
reich das Projekt „Partnership“, bei dem Seniorinnen 
und Senioren Patenschaften für ausländische Studie-
rende übernehmen, um sie so während ihres Studi-
ums in einer unbekannten Kultur zu unterstützen.

Zulassungsvoraussetzungen

Für die Teilnahme bestehen keine formellen Zulas-
sungsbedingungen – weder ein Mindestalter noch 

Bildungsangebote für Seniorinnen und Senioren
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ein Hochschulabschluss sind erforderlich. Interes-
sierte können sich jedes Semester neu für verschie-
dene Veranstaltungen anmelden. Notwendig sind 
die rechtzeitige Anmeldung vor Semesterbeginn 
und die Entrichtung des Teilnehmerentgelts für die 
jeweiligen Seminare, Kurse oder die Vortragsreihe. 
Die Sommer- und Wintersemester orientieren sich 
an der Vorlesungszeit der Universität und umfassen 
rund 15 Wochen (jeweils Start im April und Oktober 
eines Jahres).

Universität Rostock
Parkstraße 6, 18057 Rostock
Telefon: 0381 4985661
E-Mail: seniorenakademie@uni-rostock.de
Internet: www.rsa.uni-rostock.de

Volkshochschule

Die Volkshochschule in Rostock bietet ein breites 
Spektrum von Kursen für alle Altersgruppen an. 
Auch Seniorinnen und Senioren haben nach ei-
nem arbeitsreichen Leben das Bedürfnis, sich neue 
Wissensgebiete zu erschließen und sich geistig und 
körperlich fit zu halten.

Einmal jährlich zum Jahresende erscheint das  
komplette Kursprogramm für das kommende Jahr.  
Es kann kostenfrei in der Volkshochschule mitge-
nommen bzw. im Internet herunter geladen werden.

Speziell in den folgenden fünf Fachbereichen 
werden Kurse angeboten, die auch auf ein breites 
Interesse von Seniorinnen und Senioren stoßen:

 y Politik, Gesellschaft, Umwelt  
(u.a. Recht – Erben und Vererben, Plattdeutsch)

 y Kunst, Kultur und Gestalten (Malen und Zeichnen, 
Keramik, Textilgestaltung)

 y Gesundheit (Taiji und Qigong für Seniorinnen  
und Senioren, Yoga ab 50, Sturzprophylaxe,  
Seniorentanz, Wassergymnastik)

 y Sprachen für Anfänger und Fortgeschrittene  
(von A wie Arabisch bis V wie Vietnamesisch)

 y Arbeit und Beruf (PC-Grundlagen für die  
Generation 50+, Generation 50+ im Internet).

Am Kabutzenhof 20a
18057 Rostock
Telefon: 0381 381-4300
E-Mail: vhs@rostock.de
Internet: www.vhs-hro.de
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Ein Tipp zur Gesunderhaltung – die Kur

Rentnerinnen und Rentner haben grundsätzlich An-
spruch auf Vorsorge- bzw. Rehabilitationsmaßnah-
men, auch wenn sie nicht mehr erwerbstätig sind.

So beantragen Sie eine Kur
Besprechen Sie mit Ihrem Hausarzt, ob für Sie aus 
medizinischer Notwendigkeit eine Vorsorgekur 
oder eine Rehabilitationskur in Frage kommt. Mit 
dem Arzt zusammen füllen Sie den Kurantrag aus, 
den Sie von der Krankenkasse sich geben lassen. 
Den ausgefüllten Kurantrag reichen Sie anschlie-
ßend bei Ihrer Krankenkasse ein.

Ihre Krankenkasse vereinbart nun für Sie einen 
Termin beim Medizinischen Dienst bzw. Amtsarzt. 
Dieser wird nach dem Auswerten Ihrer Krankenakte 
oder Sie noch einmal untersuchen, eine Entschei-
dung treffen. Sie erhalten einen Bescheid, ob Ihr 
Antrag bewilligt wurde oder nicht.

Antrag abgelehnt
Lassen Sie sich nicht entmutigen und gehen Sie in 
Widerspruch. Wird Ihr Antrag jedoch ein 2. Mal ab-
gelehnt, warten Sie ein paar Monate und beantra-
gen die Kur erneut. Informieren Sie Ihren Hausarzt.

Wie oft haben Sie Anspruch auf eine Kur?
Eine ambulante Vorsorge- oder Rehabilitations-
kur kann alle drei Jahre durch den Arzt beantragt 
werden.
Wird eine stationäre Wiederholungskur beantragt, 
so kann Sie normalerweise nach Ablauf von vier 
Jahren wieder beantragt werden. Falls es jedoch 
gesundheitlich notwendig ist, gilt diese Frist nicht 
(Dringlichkeitsantrag).

Kosten
Bei ambulanten Aufwendungen zahlt die Kran-
kenkasse die täglichen Anwendungen und die 
Medikamente, aber sie zahlt nicht die Unterkunft, 
die Verpflegung, die Kurtaxe und die Fahrkosten. 
Hierfür gibt es nur einen täglichen Zuschuss von 
derzeit 13 Euro.

Bei stationärem Aufenthalt werden von der Kran-
kenkasse alle Kosten übernommen. Sie müssen 
jedoch 10 Euro pro Tag hinzuzahlen.

Seniorensport

Bewegungs- und Sportaktivitäten sind bedeutsam 
für die Erhaltung bzw. Verbesserung von Gesund-
heit und Leistungsfähigkeit, für soziale Geborgen-
heit und allgemeines Wohlbefinden. Dies gilt auch 
für ältere Menschen, die aus dem Arbeitsprozess 
ausgeschieden sind und sich in der nachberufli-
chen Lebensphase befinden.

Viele Rostocker Sportvereine stellen sich dieser 
Aufgabe und halten zahlreiche senioren-sportliche 
Angebote bereit. 
Beim Üben in den Trainingsgruppen stehen vor 
allem gesundheitssportliche Maßnahmen im Vor-
dergrund. Vereinsübergreifend bietet eine Arbeits-
gruppe des Stadtsportbundes Rostock sportliche 
Maßnahmen und Veranstaltungen wie Kegeln, 
Bowling, Volleyball, Hallensportfest und den Sport-
lerball für Senioren an.

Knapp 500 Rostocker Seniorensportler vertreten 
uns regelmäßig zu den Seniorensportspielen des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern.

Fit und Gesund im Alter
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Stadtsportbund Rostock e.V.

Kopernikusstr. 17a/Sportforum
18057 Rostock

Ansprechpartner/in:
 y Herr Dr. Bothe, Geschäftsführer
 y Frau S. Griem

Telefon: 0381 20198-47 oder -48
Fax: 0381 20198-49
E-Mail: stadtsportbund-rostock@t-online.de
Internet: www.stadtsportbund-rostock.de

Seniorentanz

In fast allen Rostocker Stadtteilen treffen sich Senio-
rinnen und Senioren in geselliger Runde zum Tanz, 
um gleichsam spielerisch mit viel Freude Koordinie-
rungsfähigkeit sowie Herz- und Kreislaufsystem zu 
trainieren. 
Da immer neue Tänze mit anderen Schrittkombinati-
onen geübt werden, stärken wir auch unser Konzen-
trationsvermögen – also: Gedächtnistraining gratis.

Wir tanzen internationale Folklore-, Standardtänze 
in geselliger Form, Square, Rounds und Kontratän-
ze. Jeder tanzt mit jedem – dadurch haben wir auch 
guten Zusammenhalt in den Gruppen. Geselligkeit 
und Frohsinn werden ganz groß geschrieben. 

Es ist erwiesen, dass der Tanz die beste Medizin ist 
gegen beginnende Altersdemenz und Altersde-
pression.

Die Gruppen werden geleitet von eigens vom Bun-
desverband Seniorentanz ausgebildeten Tanzleite-
rinnen. In Mecklenburg-Vorpommern gibt es z.Z. 60 
ausgebildete Tanzleiterinnen, 100 Tanzgruppen mit 
1600 Tänzer. Im Jahr 2015 konnte der Landesver-
band Seniorentanz M-V seinen 20. Jahrestag feiern.

Ansprechpartnerin:
Roswitha Mehl

Rudolf-Breitscheid-Straße 10b
18225 Kühlungsborn
Telefon: 038293 12621
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Würdig wohnen im Alter

Der demografische Wandel in der Gesellschaft hat 
auch gravierende Auswirkungen auf den Wohnungs-
markt in der Hansestadt Rostock. Wohnungsunter-
nehmen stehen vor der Herausforderung, vielfältige 
Angebote an altersgerechtem Wohnraum vorzuhal-
ten und anzubieten. Dabei ist Wohnen, Hilfe und 
Pflege in vielen Kombinationen möglich. 

Grundsätzlich ist es der Wunsch vieler Älterer, so lan-
ge wie möglich in der eigenen Wohnung leben zu 
können. Umfangreiche Sanierungsmaßnahmen im 
Gebäudebestand z.B. durch den Einbau von Aufzü-
gen und die barrierefreie Gestaltung des Wohnrau-
mes machen dies möglich.

Neben dieser klassischen alten- und behindertenge-
rechten Wohnform gibt es die unterschiedlichsten 
Formen des „Wohnens + Service“.

Eigenständiges Wohnen mit Service

Zentraler Punkt beim „Betreuten Wohnen“ ist die 
Tatsache, dass Sie zum Miet- oder Kaufvertrag 
einen gesonderten Betreuungsvertrag abschließen. 

Wahl- und Pflichtleistungen müssen dabei genau 
unterschieden werden und sollten im Vertrag genau 
festgelegt werden.

Betreutes Wohnen für 60+ bietet Ihnen als stark 
nachgefragte Wohnform ein Angebot von eigen-
ständigen Mietwohnungen für ältere Paare und 
Einzelpersonen. Zum Mietvertrag schließen Sie 
einen Service- oder Betreuungsvertrag ab, der ein 
im Detail beschriebenes Service-Paket enthält. Dafür 
entrichten Sie eine Monatspauschale.

Wohnen mit spezieller Ausstattung  
für Seniorinnen und Senioren

Entlastung im hauswirtschaftlichen Bereich bieten 
die traditionellen Seniorenwohnungen, die mit öf-
fentlichen Fördermitteln für Menschen ab 60 Jahren 
mit niedrigem Einkommen „altersgerecht“ gebaut 
werden. Für den Bezug dieser Wohnungen ist  
in der Regel ein Wohnberechtigungsschein  
erforderlich.

Gemeinsames Wohnen

Wohngemeinschaften sind nicht nur für Studenten 
attraktiv. In einer Senioren-WG bewahren Sie sich 
Ihre Unabhängigkeit und sind doch nie allein. Die 
gemeinsamen Tage mit den Mitbewohnern können 
bunt und abwechslungsreich gestaltet werden und 
erhellen so den Alltag. Und auch im Krankheitsfall 
können sich die WG-Mitglieder gegenseitig helfen 
und unterstützen.

Spezielle Wohnformen für Seniorinnen und Senioren

© Simone Meier / flickr.de (CC)



33

Zusammen wohnen mit Jung und Alt

Was vor hundert Jahren noch gang und gäbe war, 
wird jetzt in der modernen Gesellschaft wieder-
entdeckt: das Mehrgenerationswohnen. Von einer 
solchen Wohngemeinschaft können alle Beteiligten 
nur profitieren. 

So können Sie innerhalb des familienähnlichen 
Verbandes die Betreuung der Kinder übernehmen, 
wenn sich die berufstätigen Eltern gerade bei der Ar-
beit befinden bzw. anderweitig verhindert sind. Im 
Gegenzug fühlen sich viele Senioren in einer solchen 
Mehrgenerations-WG in die Gesellschaft integriert 
und somit mitten im Leben.

Vielfältiges Angebot von  
verschiedenen Wohnformen

Beim Generationsübergreifenden Wohnen für 
verschiedene Altersgruppen werden in speziellen 
Wohnblöcken Wohneinheiten mit einem breiten 
Spektrum an verschiedenen Wohnungstypen und 
Wohnungsgrößen mit Balkon oder Terrasse angebo-
ten. Zum Service gehören auch verschiedene Dienst-
leistungen rund um das Wohnen. 

Anbieter der Wohnformen

Die genannten Wohnformen, kombiniert und er-
gänzt durch verschiedene Freizeit- und Betreuungs-
angebote, bieten in Rostock in unterschiedlichem 
Umfang und Service folgende Wohnungsunterneh-
men an:

 y Baugenossenschaft Neptun e.G.,
 y WG UNION Rostock eG,
 y WIRO Wohnen in Rostock Wohnungsgesellschaft 
mbH,

 y Wohnungsgenossenschaft Marienehe eG,
 y Wohnungsgenossenschaft Rostock-Süd eG,
 y Wohnungsgenossenschaft Schiffahrt-Hafen  
Rostock eG,

 y Wohnungsgenossenschaft WARNOW Rostock-
Warnemünde e.G.

 y sowie private Anbieter.

Unterstützung von Jungen Menschen  
für mietfreies Wohnen

Eine neue Wohnform, die sich deutschlandweit vor 
allem in Universitätsstädten etabliert, ist das Woh-
nen für Hilfe. Viele Ältere möchten in ihrer eigenen, 
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aber eigentlich viel zu großen Wohnung bleiben. 
Auf der anderen Seite suchen Studierende dringend 
günstigen Wohnraum. Hier greift Wohnen für Hilfe. 
Senioren, die sich vorstellen können, mit jüngeren 
Menschen unter einem Dach zu wohnen, stellen 
ihren freien Wohnraum einer oder einem Studieren-
den zur Verfügung. Studierende erhalten Wohnraum 
und zahlen dafür keine Miete, leisten dafür im Ge-
genzug dem Wohnraumanbieter Hilfe im Alltag. 

Das könnte z.B. sein:
 y Einkaufen gehen
 y Gesellschaft leisten
 y Haus/Wohnung hüten
 y Unterstützung im Haushalt 
(Bügeln, Wäsche waschen, Putzen)

 y etc.

Die Grundregel beim Wohnen für Hilfe ist: Pro m² 
überlassenem Wohnraum leisten die Studierenden 
eine Stunde Hilfe im Monat. Die Nebenkosten, wie 
Strom Heizung und Wasser, tragen die Studierenden. 
Pflegeleistungen jeglicher Art sind von den Hilfeleis-
tungen ausgeschlossen.

Diese Wohnform ist sowohl für Eigentümer einer 
Immobilie (Haus oder Eigentumswohnung) als auch 
für Mieter eines Wohnungsunternehmens möglich, 
da kein Untermietervertrag abgeschlossen werden 
muss. Die Studierenden wohnen für Hilfe und nicht 
zur Untermiete.

Kontakt/Information
Sonja Beuch
Telefon: 0381 12733420
E-Mail: sonja.beuch@waldemarhof.de
Internet: www.wfh-rostock.de

Wohnen mit dauerhafter Pflege

Auch wenn sich viele Menschen bis ins hohe Alter 
einer guten Gesundheit erfreuen, kann es nach 
Stürzen oder chronischen Krankheiten auch vorkom-
men, dass Krankenpflege in einem Umfang notwen-
dig wird, die Angehörige im Privathaushalt nicht 
bewältigen können.

Dann kommt der Umzug des Patienten in eine stati-
onäre Pflegeeinrichtung in Betracht. Hier steht Ihnen 
in der Regel ein Appartement oder ein Ein- oder 
Zweibettzimmer mit Bad zur Verfügung. Zudem 
können Sie rund um die Uhr von qualifizierten Fach-
kräften versorgt und gepflegt werden.
Der Begriff der Hausgemeinschaft bezeichnet eine 
Wohn-/Pflegegruppe in einer vollstationären Ein-
richtung, die dem Leben in einer gewachsenen 
Familie am nächsten kommt. Dadurch können 
natürlich individuelle Wünsche stärker berücksich-
tigt werden, als das in einem großen Kreis in einer 
stationären Pflegestation möglich ist. Es entsteht 
zwischen Bewohnern und Pflegekräften ein ganz 
besonderes Beziehungsverhältnis und der Übergang 
von der eigenen Wohnung ins Pflegeheim wird 
Ihnen erleichtert. Gemeinschafts- und Einzelaktivi-
täten strukturieren den Tagesablauf, wirken vitalisie-
rend und fördern das Zusammengehörigkeitsgefühl.

© Damaris / PIXELIO
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Rechtzeitig vorsorgen

Alter und Gebrechlichkeit, aber auch ein Verkehrs-
unfall oder eine schwere Erkrankung können dazu 
führen, dass man plötzlich auf die Hilfe anderer 
angewiesen ist. 
Wer regelt dann den Alltag, wer die Bankangelegen-
heiten? Wer entscheidet, ob und wie man im Krank-
heitsfall behandelt wird? 

Die Notarkammern raten dazu, für solche Fälle mit 
Vorsorgevollmacht, Betreuungs- und Patientenver-
fügung vorzusorgen.

Viele Bürger glauben zu Unrecht, sie müssten für 
den Ernstfall nichts regeln. Sie meinen, ihr Ehegatte 
oder ihre Kinder könnten im Ernstfall alles Notwen-
dige in ihrem Sinne in die Wege leiten. Tatsächlich 
existiert aber keine gesetzliche Vollmacht für die 
Vertretung Volljähriger – weder für nahe Familien-
angehörige noch für den Ehegatten. Nur für Minder-
jährige sieht das Gesetz grundsätzlich eine Vertre-
tung durch die Eltern vor. 

Wenn keine Vorsorge getroffen wurde und jemand 
aufgrund einer körperlichen oder geistigen Beein-
trächtigung seine Angelegenheiten nicht mehr 
selbst wahrnehmen kann, wird durch das Betreu-
ungsgericht ein Betreuer bestellt. Den meisten 
behagt jedoch der Gedanke, dass womöglich ein 
Fremder ihre Angelegenheiten regeln könnte und 
dafür auch noch bezahlt werden muss, ganz und gar 
nicht. Denn selbst wenn ein Familienangehöriger 
zum Betreuer bestellt wird, ist eine Dauerbetreuung 
wegen des Erfordernisses gerichtlicher Genehmi-
gungen für bestimmte Rechtsgeschäfte sowie der 
Rechnungslegungspflichten sehr belastend.

Vorsorgevollmacht

Das Gesetz sieht jedoch vor, dass eine Betreuung 
nicht erforderlich ist, soweit die Angelegenheiten 
durch einen Bevollmächtigten ebenso gut besorgt 
werden können. Eine Betreuungssituation kann 
daher effektiv mit einer sogenannten Vorsorgevoll-
macht vermieden werden. Eine solche berechtigt 
regelmäßig eine Vertrauensperson, für den Voll-
machtgeber in vermögensrechtlichen und persönli-
chen Angelegenheiten tätig zu werden.

Wichtig ist, dass eine Vorsorgevollmacht mindestens 
schriftlich verfasst sein muss, wenn der Bevollmäch-
tigte auch in gesundheitlichen Angelegenheiten 
entscheiden können soll. Viele Rechtsgeschäfte des 
Alltags erfordern jedoch eine über die Schriftform 
hinausgehende notarielle Vollmacht, insbesondere 
Grundstücksgeschäfte, gesellschaftsrechtliche Vor-
gänge und der Abschluss von Darlehensverträgen. 

Den meisten Banken genügt auch bei den sonstigen 
Bankgeschäften eine privatschriftliche Vollmacht 
nicht. Daher ist letztlich nur eine notarielle Vorsorge-
vollmacht wirklich umfassend und kann die Anord-
nung einer Betreuung weitestgehend ausschließen.

Vorsorge im Alter
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Denn wie das LG Detmold kürzlich entschieden hat, 
muss eine Bank eine umfassende notarielle Vorsor-
gevollmacht anerkennen und darf nicht etwa eine 
gesonderte Bankvollmacht fordern (Urt. v. 14. Januar 
2015, Az. 10 S 110/14).

Die Einschaltung eines Notars hat neben der Form 
auch weitere Vorteile. Dieser erforscht den Willen 
des Beteiligten und belehrt über die rechtliche 
Tragweite der Vollmacht. Der Notar erstellt sodann 
aufgrund der individuellen Bedürfnisse und Wün-
sche einen Entwurf, der durch rechtlich exakte und 
eindeutige Formulierungen Auslegungsstreitigkei-
ten bereits im Vorfeld verhindert. Ein weiterer Vorteil 
der notariellen Vollmacht liegt darin, dass sich der 
Notar vor der Beurkundung von der Geschäftsfähig-
keit des Beteiligten überzeugt. Dies hilft, mögliche 
Streitigkeiten über die Wirksamkeit der Vollmacht  
zu vermeiden.

Eine solch weitreichende Vollmacht sollte jedoch 
trotz der großen Vorteile nicht unüberlegt erteilt 
werden. Eine Vollmacht ist stets Vertrauenssache. 
Der Vollmachtgeber sollte sich genau überlegen, 
wen er als Bevollmächtigten einsetzt. 

Betreuungsverfügung

Wenn niemand vorhanden ist, dem ausreichendes 
Vertrauen entgegengebracht wird, kann statt einer 
Vollmacht eine Betreuungsverfügung errichtet wer-
den, mit der dem Gericht eine bestimmte Person als 
Betreuer vorgeschlagen oder auch ausgeschlossen 
wird. Außerdem können Anweisungen zu Art und 
Weise einer etwaigen Betreuung getroffen werden.

Patientenverfügung

Von der Vorsorgevollmacht und der Betreuungsver-
fügung ist die Patientenverfügung zu unterscheiden. 
Eine Patientenverfügung ist eine persönliche Hand-
lungsanweisung an Ärzte, welche Behandlung ge-
wünscht wird oder unterlassen werden soll, insbeson-
dere im Falle einer schweren und lebensbedrohlichen 
Erkrankung oder Verletzung. Eine bloße Patienten-
verfügung führt jedoch nicht dazu, dass eine Vertrau-
ensperson berechtigt ist, Entscheidungen in Gesund-
heitsfragen oder gar in Vermögensangelegenheiten 
zu treffen. Hierzu bedarf es einer Vorsorgevollmacht. 
Dies wird oftmals verkannt.
Die notarielle Beratung stellt sicher, dass der Wille 
des Beteiligten rechtlich sicher umgesetzt wird und 
die verschiedenen Erklärungen optimal aufeinander 
abgestimmt werden. Die Kosten einer beurkundeten 
Vorsorgevollmacht sind dabei moderat. Sie richten 
sich in erster Linie nach dem Vermögen des Voll-
machtgebers. Bei einem Vermögen von 100.000 Euro 
kostet eine umfängliche General- und Vorsorgevoll-
macht maximal 165 Euro zuzüglich Umsatzsteuer und 
Auslagen, die Beratung des Notars inklusive.

Text: © Notare Patricia Körner und Bernd Köhn – Rostock,  
All Rights Reserved



Besuchen Sie uns 
in unseren neuen 
Geschäfts- und 
Werkstatträumen!
Wir freuen uns auf Sie.

Öffnungszeiten
Montag – Freitag
08:00 – 18:00 Uhr

Orthopädie – Technik – Service aktiv GmbH
Sanitätshaus mit Werkstatt I Rostock
Am Vögenteich 25, 18055 Rostock, Tel.: 0381 - 4537400

Schillerstraße 9a
18119 Rostock-Warnemünde
Fon 0381 527 00 · Fax 0381 519 29 18
HKPFMenne@aol.com
www.ostseepflegedienst.de

Büro von 08.00 – 14.30 Uhr, alle Kassen und privat

Servicewohnen · Urlaubsp�ege

Häusliche Krankenpflege Menne

Beratungsstelle Rostock
Strandstraße 98  • 18055  Rostock

Servicetelefon (0381) 208 70 50

Öffnungszeiten:
Montag 09:00 – 13:00 Uhr 
Dienstag / Mittwoch / Donnerstag
09:00 – 13:00 und 14:00 – 18:00 Uhr

www.nvzmv.de

AUF JEDEN EINZELNEN KOMMT’S AN

Zivilcourage ist 
nie zu viel Courage!

Fragen? Infos gibt’s bei Ihrer nächsten
Polizeidienststelle und im Internet
www.polizei-beratung.de
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Immer für Sie da sein

Ältere, behinderte wie auch 
chronisch kranke Menschen 
wollen so lange als möglich 
eigenständig in ihren vier 
Wänden leben. Da sie glück-
licher Weise auch immer älter 
werden, wächst der Wunsch 
nach Sicherheit daheim sowie 
nach schneller Hilfe in Notsituati-
onen. Auch langes Alleinsein ver-
langt nach Kontakt und Ratschlag.

Intelligente Technik für den Alltag

Sensoren sind in der Lage, Bewegungen und Aktivi-
täten von Menschen zu erkennen, ohne dass Sie sich 
eingeschränkt fühlen. Sensoren befinden sich z.B. 
in einem kleinen Sender, den Sie am Handgelenk 
oder aber als Kette um den Hals tragen. Ein in Ihrer 
Wohnung installiertes Notrufgerät leitet die Infor-
mation an unseren Not- und Serviceruf weiter, so 
dass wir jederzeit mit Ihnen Sprechkontakt aufneh-
men können. 

Sie bestimmen, wer in 
einer Notsituation in-

formiert wird: Nach-
barn, Angehörige, 

der Hausarzt 
oder aber der 
Rettungs- bzw. 
Pflegedienst. 

Das Gerät regis-
triert Ihren Notruf 

auch, falls Sie nicht 
ansprechbar sein sollten, 

und organisiert Hilfe. 

So funktioniert es praktisch

Im Notfall drücken Sie den Funksender am Hand-
gelenk oder an der Halskette. Über das Notrufgerät 
werden Sie aus der Zentrale auf Ihr Anliegen akus-
tisch angesprochen. Sollten Sie nicht ansprechbar 
sein, werden umgehend Rettungsmaßnahmen 
eingeleitet.

Da mit Ihnen bei der Installation des Notrufgerätes 
auch vereinbart wurde, wer im Falle eines Notrufes 
weiterhin zu informieren ist, werden diese Perso-
nen oder Einrichtungen umgehend angesprochen. 
Selbstverständlich wird mit diesen Daten sehr ver-
trauensvoll umgegangen und die strengen Regeln 
des Datenschutzes respektiert. 

Die Installierung des Notrufgerätes in Ihrer Woh-
nung erfolgt durch kompetente Mitarbeiter des 
Not- und Servicerufes des Anbieters. Sie betreuen 
Sie auch persönlich bei technischen Fragen oder 
installieren zusätzliche Serviceangebote.

Hausnotruf
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Wir können noch viel mehr 

An das Notrufgerät können weitere Geräte ange-
schlossen werden, die Ihnen Sicherheit im häus-
lichen Leben geben: Bewegungsmelder, die fest-
stellen, in welchem Raum Ihrer Wohnung Sie sich 
befinden, wie auch Rauch-, Gas- und Wassermelder, 
die Havarien erkennen.

Die Geräte werden ständig weiterentwickelt und 
schon bald sind sie als fest installierte Ruf- und Ser-
viceanlagen aus keinem größeren Wohnobjekt mehr 
wegzudenken. Es wird auch dazu kommen, dass sie 
Sie zuverlässig im Freien begleiten. Und noch etwas 
können wir Ihnen schon heute zusagen: die Gewiss-
heit, dass Sie sich vertrauensvoll in jeder Situation an 
Ihren Anbieter wenden können – 24 Stunden, rund 
um die Uhr.

Ansprechpartner bei Fragen  
zum Hausnotruf:

Möchten Sie mehr über den Hausnotruf erfahren 
oder möchten Sie einen persönlichen Beratungs-
termin vereinbaren? 

Für alle Fragen rund um den Hausnotruf bieten wir 
Ihnen folgende Anbieter zur Wahl:

Landesverband der Volkssolidarität
Mecklenburg-Vorpommern e.V.
Gutenbergstraße 1
19061 Schwerin
Telefon: 0385 30347303
E-Mail: Hausnotruf-nord@volkssolidaritaet.de

Deutsches Rotes Kreuz (DRK)
Kreisverband Güstrow e.V.
Beratungszentrum
Telefon: 08000 365000 oder
 03843 694921

Die Johanniter
Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Regionalverband MV Nord
Telefon: 0381 8903130

Malteser Hilfsdienst
Servicecenter Team Hausnotruf
Telefon: 0381 19215

© Martin Schemm / PIXELIO



 persönliche Angaben 
 Unterlagen für den Todesfall
 Aufbewahrungsorte
 Versicherungen
 Vollmachten u.v.a.m. nur

4,95 €*

* plus Versand

broschuere.de Verlag GmbH
Wartenberger Str. 24, 13053 Berlin, Tel.: (0 30) 99 27 11 27
Internet: www.broschuere.de, E-Mail: info@broschuere.de

Ratgeber
„Notfall Vorsorge“

Wir sind Ihr Ansprech-
partner und Begleiter 
rund um den Trauerfall.

Wir gehen den Weg 
gemeinsam mit Ihnen.

Wir nehmen uns gerne 
Zeit für Sie.

Doberaner Str. 38 · 18057 Rostock
Tel.: (0381) 44 44 64 60 – 24 h erreichbar

Feuerbestattung 1255,- € zzgl. Friedhofsgebühr
Seebesttattung 2225,- € inklusive aller Kosten
Erdbesttattung 2155,- € zzgl. Friedhofsgebühr
Waldbestattung 1465,- € zzgl. Friedhofgebühr
Kristallbestattung 2720,- € inklusive aller Kosten

Geschäftszeiten 9:00 – 17:00 Uhr · Beratung auf Wunsch auch Zuhause
Internet: www.rostocker-bestattungshaus.de

Dethardingstr. 23
18057 Rostock

24 h Tag & Nacht
Telefon: 0381/

80 89 79 30

JÜRGEN PAEPKE
& TOCHTER

• Erd-, Urnen-, Ruheforst-,
Diamanten- und Seebestattung

• Bestattungsvorsorge
• Erledigungen aller Formalitäten 

mit Beantragung der Witwenrente

›Die Bande der Liebe werden mit dem Tod nicht durchschnitten.‹
Thomas Mann
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Hospiz/Bestattungsformen
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Den letzten Weg in Würde gehen

Das Hospiz begleitet Menschen und ihre Angehöri-
ge im Sterben und hilft ihnen dabei, in Würde den 
letzten Weg des Lebens zu gehen.
Eine umfassende kompetente Palliativbehandlung 
mit Schmerztherapie und Symptomlinderung wird 
von erfahrenen Ärzten übernommen. Im Mittel-
punkt der Hospizarbeit stehen die Bedürfnisse und 
Wünsche eines sterbenden Menschen. Professio-
nelle Pflege und Begleitung ermöglichen die Erhal-
tung ihrer Selbständigkeit sowie die Erhaltung der 
Lebensqualität rund um die Uhr.

Im Hospiz am Klinikum Südstadt gibt es sowohl die 
stationäre Behandlung in wohnlicher Atmosphäre 
und freundlich eingerichteten Einzelzimmern als 
auch den ambulanten Hospizdienst, wo Schwer-
kranken und sterbenden Menschen ein würdevolles 
Leben bis zum Ende in ihrer gewohnten Umgebung 
ermöglicht wird.

Ein wichtiger Bestandteil der Hospizarbeit ist das 
Ehrenamt, sowohl in der stationären als auch in der 
ambulanten Betreuung. Ehrenamtliche sind Helfer, 
Tröster und Begleiter im Sterbeprozess. Sie stehen 
den Sterbenden und ihren Angehörigen zur Seite 
bei der Auseinandersetzung mit dem Sterben und 
dem Tod.
Geeignete Interessenten für das Ehrenamt werden 
in Seminaren auf die Tätigkeit gut vorbereitet und 
kontinuierlich begleitet.

Hospiz am Klinikum Südstadt
Südring 79/80, 18059 Rostock
Telefon: 0381 44016668
E-Mail: hospiz@kliniksued-rostock.de

Bestattungsformen 

Die Frage nach der richtigen Bestattungsform kann 
jeder nur für sich selbst beantworten. In jedem Fall 
ist es sinnvoll, seine Entscheidung zu Lebzeiten 
schriftlich zu hinterlegen.

Es gibt zwei gleichberechtigte Arten der Bestattung, 
die Erdbestattung und die Feuerbestattung. 

Erdbestattungen

Erdbestattungen dürfen grundsätzlich nur auf 
öffentlichen Bestattungsflächen erfolgen, entweder 
auf einem kommunalen oder kirchlichen Friedhof. 
Der Sarg wird nach der Trauerzeremonie auf einem 
Friedhof in der Erde versenkt. Unterschieden wird 
nach Reihen- und Wahlgräbern. 

Wahlgrab

Wahlgräber sind Einzel-, Doppel- oder Familiengrä-
ber. Sie werden individuell von Betroffenen oder 
Angehörigen ausgewählt. Je nach Art und Größe 
können mehrere Beisetzungen auf einer Grabstelle 
vorgenommen werden.

© rebalu / PIXELIO
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Reihengrab

Reihengräber werden von der Friedhofsverwaltung 
zugeteilt. Reihengräber werden nur für eine Bestat-
tung zur Verfügung gestellt. Eine Verlängerung ist 
nicht möglich. Ein Reihengrab eignet sich daher 
nicht als Familienruhestätte. 

Anonyme Erdbestattung 

Die Bestattung findet innerhalb eines individuell 
gekennzeichneten Gräberfeldes statt. Dabei wird 
das einzelne Grab nicht extra ausgewiesen. Die Pfle-
ge der Anlage erfolgt durch den Friedhof, weshalb 
die Ablage von Blumen nur auf zentralen Stellen 
möglich ist und das Betreten der Bestattungsfläche 
ausgeschlossen ist. 

Feuerbestattungen

Im Krematorium erfolgt nach der Einäscherung die 
Aufnahme der Asche in die Urne, die dann verschlos-
sen wird. Die Beisetzung kann auf einem Wahl- oder 
Reihengrab sowie auf einer Urnengemeinschaftsan-
lage erfolgen. Zudem besteht in Rostock die Mög-

lichkeit die Asche oberirdisch zu verstreuen oder die 
Urne im Kolumbarium, auf See oder im Ruheforst 
beizusetzen. 

Aschestreuwiese

Die Verstreuung der Asche erfolgt oberirdisch auf 
einer speziell dafür vorgesehenen Fläche. Diese be-
findet sich in Rostock auf dem Westfriedhof.

Urnengemeinschaftsanlage

Auf einer speziell angelegten Fläche können Grab-
stätten für die Beisetzung von einer oder zwei Urnen 
erworben werden. Wenn der Wunsch besteht, kann 
an zentraler Stelle der Name angebracht werden. 
Individuelle Grabmäler sind nicht möglich. Die Pfle-
ge der Anlage erfolgt durch den Friedhof, weshalb 
die Ablage von Blumen nur auf zentralen Stellen 
möglich ist und das Betreten der Bestattungsfläche 
ausgeschlossen ist. 

Kolumbarium

Die Urnenbeisetzung im Kolumbarium verbindet 
würdevolle Bestattung mit der Möglichkeit indivi-
duellen Verweilens und Gedenkens. Im lichtdurch-
fluteten Innenraum befinden sich fast zweihundert 
Urnenplätze in edlen Regalen aus Holz, die nach 
der Beisetzung dauerhaft mit massiven Glasplatten 
verschlossen werden. Größere Urnenfächer können 
auch als Familiengrab mit zwei Urnen belegt wer-
den. Alle Nutzer erhalten einen Schlüssel und damit 
Zugang zum Kolumbarium.
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© onnola / flickr.de (CC)
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Ruheforst

Diese Bestattungsform im Ruheforst gibt es erst seit 
einigen Jahren in der Hansestadt. Der Ruheforst 
befindet sich in der Rostocker Heide in Nähe des 
Forstamtsgebäudes in Rostock-Wiethagen. Er ge-
stattet das familiäre Gedenken an einem konkreten 
Bezugspunkt ohne traditionellen Friedhofscharakter.

Beisetzungen erfolgen auf sogenannten Ruhe-
Biotopen: um ein charakteristisches Naturdenkmal 
(in der Regel einen markanten Baum) werden bis zu 
10 Urnen beigesetzt.

Mit der Hansestadt kann schon zu Lebzeiten ein Ver-
trag abgeschlossen werden. Die Vertragslaufzeit ist 
mit 99 Jahren sehr lang und die letzte Beisetzungs-
möglichkeit ist 79 Jahre nach Vertragsabschluss 
möglich.

Der Ruheforst ist ein naturnaher Wald, so dass Grab-
schmuck, Grabmale und Grabpflege nicht zulässig 
sind. Diese Einschränkung muss den Angehörigen 
bewusst sein. An den Ruhe-Biotopen kann jedoch 
auf Wunsch durch das Stadtforstamt eine Erinne-
rungsplakette angebracht werden, wo je Person 
in der Regel zwei Zeilen für 30 Zeichen in frei wähl-
barer Beschriftung zur Verfügung stehen.

Seebestattung

Vor Warnemünde können nach dem letzten Wunsch 
des Verstorbenen auch Seebestattungen durch-
geführt werden. Jedes Bestattungsunternehmen 
führt Seebestattungen durch. Es stehen die Schiffe 
„Kehrwieder“ und „Jan Maat“ für je 12 Trauergäste 
und das Schiff „Undine“ für über 100 Trauergäste zur 
Verfügung. Das jeweilig in Frage kommende Schiff 
wird vom Bestatter gechartert; die Urne wird vom 
Bestatter an den Kapitän übergeben. 
Vom Neuen Strom in Warnemünde fährt das Schiff 
zur vorgegebenen Bestattungsposition vor der Küs-
te zwischen Hohe Düne und Markgrafenheide.
Die Urne wird zunächst zu einer möglichen Andacht 
aufgestellt. In einer feierlichen Zeremonie wird dann 
die wasserlösliche Urne durch den Kapitän dem 
Meer übergeben und die Schiffsglocke geschlagen. 
Der Kapitän spricht die letzten Worte. Das Schiff 
fährt drei Ehrenrunden um die Ruhestätte. Von den 
Angehörigen können während dieser Zeremonie als 
letzter Gruß dann Einzelblumen oder Blumenblüten 
in das Meer geworfen werden.

Kontakt:

Friedhofsverwaltung Rostock
Frau Schulle
Am Westfriedhof 2, 18059 Rostock
Telefon: 0381 381-8530
E-Mail: kerstin.schulle@rostock.de
 
Stadtforstamt
Ruheforst, Frau Arndt
Wiethagen 9b, 18182 Rostock
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Telefonnummern für den Notfall

In vielen Lebenssituationen ist es notwendig, schnell 
einen Ansprechpartner zur Lösung eines Problems 
zur Verfügung zu haben. Wir haben Ihnen nachfol-
gend eine Übersicht mit zentralen Notrufnummern 
zusammengestellt. Diese können Sie nutzen, um 
professionelle Hilfe zu erhalten.

Feuerwehr  ..........................................................................  112
Rettungsdienst/Notarzt  ................................................  112
Polizei  ...................................................................................  110

Kassenärztlicher Notdienst Rostock
Notdienstpraxis Nord  ......................... 0180 5868222456
Notdienstpraxis Mitte  ........................ 0180 5868222455

Ärztlicher Notfalldienst bundesweit  ................. 116117
Apothekennotdienst-Hotline .................  0800 0022833
Gift-Notruf  ........................................................ 0361 730730
Zentrale Giftberatungsstelle Berlin  .............  030 19240

Telefonseelsorge (evangelisch)  .............  0800 1110111
Telefonseelsorge (katholisch)  ................  0800 1110222

E.DIS Netzhotline Strom  ......................... 03361 7332333
Bereitschaftsdienst
EUROWASSER Nord GmbH  .....................  0381 8072220

Sperrung von EC-, Bank- und  
Sparkassenkarten  .......................................  01805 021021

Zentraler Sperrnotruf  .............................................  116116

Pannendienst ADAC  ..................................... 0180 222222
Pannendienst AvD  .....................................  0800 9909909
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Ist Ihr Wohnumfeld barrierefrei und bedarfsgerecht eingerichtet? Manchmal reichen schon kleine  Veränderungen 
aus, um eine Wohnung barrierefrei und bedarfsgerecht zu gestalten. In anderen Fällen werden vielleicht größere 
bauliche Maßnahmen erforderlich sein. Nutzen Sie dieses kostenfreie Angebot für einen Wohnumfeld-Check. Lassen 
Sie sich von unseren Experten für ein ermündigtes Leben in den eigenen vier Wänden professionell beraten. 
Vereinbaren Sie einen Termin unter der Service-Line 03 81- 60 92 10.

OTB Sanitätsfachgeschäfte und orthopädischen Werkstätten in Rostock:

Rostock Evershagen, Ehm-Welk-Straße 22 (Im Ärztehaus) Telefon 03 81- 72 40 11
Rostock Dierkow, Hannes-Meyer-Platz 7, Telefon 03 81- 600 22 01
Rostock Lütten Klein, Trelleborger Straße 10 b, Telefon 03 81- 72 43 53
Rostock Kröpeliner Tor-Vorstadt, Wismarsche Straße 32
(Im Atrium am Saarplatz) Telefon 03 81- 609 21 32

Ermündigtes Leben und Wohnen
in jedem Alter. Machen Sie den
Wohnumfeld-Check!

Wert

  75,-
Euro

www.ihregesundheitsprofis.de I www.ermündigung.de

Betreutes Wohnen

Füreinander

Seniorenresidenz „Ährenkamp”
Rostock-Biestow · Telefon: 0381- 401 01 47
Seniorenresidenz „Am Vögenteich”
Rostock-City · Telefon: 0381 - 499 79 60
Seniorenresidenz „Haus Mühlenblick”
Warnemünde · Telefon: 0381 - 519 33 35

Ambulante Pflege & Tagespflege
Sozialstation „Ährenkamp 7”
18059 Rostock · Telefon: 0381 - 401 01 48
Sozialstation „Laakstraße 6”
18119 Rostock · Telefon: 0381 - 519 28 57
Tagespflege Etkar-Andre-Straße 53a
18069 Rostock · Telefon: 0381 - 801 47 20/21
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„Essen auf Rädern“
Mahlzeitendienst
18147 Rostock · Telefon: 0381- 453 783 10
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